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Preußiſcher Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 
(17. Sitzung vom 11. Februar.) 


Nach längerer Debatte genehmigte das Haus unverändert die Etats 


der Bergwerks⸗ und Hüttenverwaltung, ſowie des Abgeordnetenhauſes 
und des Herrenhauſes. 

Zum Bergwerksetat führen Abg. Natorp, Schmieding (natlib.), 
Letocha Centrum) Klage über den Rückgang der deutſchen Montan⸗ 
induſtrie und bitten den Miniſter um Unterſtützung für dieſe Induſtrie, 


namentlich durch Herabſetzung der Kohlentariſe. 


PN 


Minifter Maybach antwortet, dieſe Schwierigkeiten beſtänden in 
allen Staaten, er könne nicht eine Induſtrie auf Koſten anderer, die 
nicht beſſer daſtänden, fördern. Eine Herabſetzung der Tarife würde 
von ſolchem Einfluß auf die Finanzen ſein, daß weder er, noch ein 
anderer Miniſter für öffentliche Arbeiten, den man zu wünſchen ſcheine, 
darauf eingeben könne. 

Abg. Hammacher wünſcht Förderung der weſtfäliſchen Bergwerks⸗ 
kaſſen und erklärt, man habe kein Mißtrauen gegen den Miniſter. 

Abg. Seelig (kreis) iſt gegen eine Tarifherabſetzung und empfiehlt 
als Mittel zur Erlangung beſſerer Preiſe Einſchränkung der Ueberpro⸗ 
duction. 

Abg. Achenbach (freiconſ.) ſpricht ſich im Sinne des Miniſters aus, 
Abg. Arendt (freiconf.) wünſcht einen Robkupferzoll, den Abg. Natorp 
(natlib.) bekämpft. Dann kommt es noch bei einer Forderung von 
350 000 Mark für die Errichtung einer Auflöſungsſtation für Karnallit⸗ 
ſalze in Staßfurt zu einer Debatte, nach welcher die Summe genebmigt 
wird. Damit iſt der Etat der Bergwerksverwaltung erledigt. Die Etats 
des Abgeordnetenbauſes werden debattelos angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Ubr: Eiſenbabnvorlagen. 


Tagesſcha u. 
Thorn, den 12. Februar 1887. 


Der Kaiſer empfing am Freitag den Kontre-Admiral 
Pirner, ſowte den Grafen Stolberg⸗Wernigerode und unter⸗ 
nahm Nachmittags eine Spazierfahrt. — Die Katſerlichen 
Majeſtäten, der Kronprinz und Prinz Wilhelm von Preußen 
haben den Berliner ſtädtiſchen Behörden ihren Dank für die 
Glückwünſche zur Geburt des jüngſten Sohnes des Prinzen aus 


beſpre dag deußiſhe Abgeordnetenhaus wird Ad wahr. 


ſcheinlich heute Sonnabend bis nach den Reichstagswahlen 


= 


letzte 
ſo würde ich 


ner Baſe der 
heit zurück zu melden und dem Wohlwollen der edlen Frau zu 


und wurde bleich wie 


vertagen. Die Budgetcommiffion genehmigte unverän⸗ 
dert den Kultusetat. — Die Abg. Windthorſt und Rich⸗ 
ter⸗Hagen hatten am Freitag eine lange Conſerenz mit einander. 
Verschiedene Blätter berichten, der Bundes rath habe am 
Donnerſtag die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Offenbach beſchloſſen Nach dem amtlicen Bericht im 
Reichsanzeiger find nur unbedeutende Verwaltungsſachen erledigt. 
Wie der Köln. Ztg. aus guter Qaelle beſtätigt wird, iſt 
demnächſt die Verlobung des Corvettenkapttän's Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen⸗Darmftadt, zu erwarten. Der Prinz iſt 21 Jahre, die Prin ⸗ 
zeſſin 20 Jahre alt, 
Die Münchener Neuſten Nachrichten melden aus Rom: 
Es wird uns von hochgeſchätzter Seite die Nachricht vermittelt, 
daß der Papſt durch die Widerwillizkeit der Centrumsführer auf's 
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In effigie- 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
[Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten. 
(4. Fortſetzung) 
nr 1 der Junker auf, faßte ſich aber geſchwind und ver ⸗ 
achend: 
„Wenn ich zwiſchen Uhlefeld und Seheſtedt wählen müßte, 
mich für die Gräfin Penz entſcheiden!— — 

zu derſelben Stunde ging Ertk Rantzow zu ſei · 
Frau Friedrich, um ſich nach der langen Abweſen ⸗ 


Ungefähr 


empfehlen. 
Als der 

im Wohnzimmer, 

ihrem kleinen Vetter 


junge Graf gemeldet wurde ſaß Ebda mit Leonora 
fie ſtickte gerade über einem Wamms, das fie 
Friedrich zum Chriſtfeſt beſcheeren wollte, 
der Schnee, der draußen lag, als ſie den 
Namen des Ankömmlings vernahm, denn ſie wußte ſehr wohl, 
daß Erik Holger's Freund und Reiſegefährte war, und 
1 zuerſt auch, daß er mit einer Botſchaft des Junkers zu 
ihr käme. 

Als er jedoch bei den beiden Mädchen ſaß, von ſeiner Reiſe 


Wunderdinge erzählte und Ho:gern nur jo nebenbei als guten 


Gefährten und luſtigen Genoſſen erwähnte, merkte Ebba ſehr 


bald, daß er nicht von Holgers Liebe zu ihr wüßte. 


Am nächften Tag ſaß Ebba fortwährend im Erker und 


ſchaute den Weg hinauf, den Holger kommen mußte; fie hatte 


ein ſeidenes Gewand angezogen, obwohl das Trauerjahr um 
Frau Giedde erſt in einigen Tagen um war, aber ſie wollte den 


Geliebten feftlich empfangen und ihn nicht ſogleich an die Trüb⸗ 


ſal erinnern, die fie, während er fort war, durchgemacht hatte 


Schmerzlichſte bewegt wurde. Er ſieht das Fehlſchlagen feiner Vor⸗ 
ſtellung geradezu als ein Symptom für den Verfall ſeines Ein · 
fluſſes an. 

Ueber den Erfolg der am 1. Mat 1886 zum Umtauſch 
gegen 3 ½ Proz. Konıois gekündigten Prioritäten verſtaatlichter 
Eifenbahnen im Betrag von 101 379 000 giebt ein Bericht 
der preußiſchen Regierung an das Abgeordnetenhaus Aus kunft. 
Danach hatte das Angebot die Wirkung, daß Obligationen im 
Betrage von 95 488 850 zum Untauſch angemeldet wurden, 
während Befiger von Obligationen in Höbe von 5 890 150 „er 
von dem Anerbieten keinen Gebrauch machten. Dieſer Kapitals» 
betrag muß alſo am 1. Mat 1886 baar zurückgezahlt werden. 

Gegen den Reichstags kandidaten Lalanee in Mülhausen 
i. Eli. iſt wegen feines Wahlaufrufee die Anklage eingeleitet. — 
Der bisherige elſäſſiſche Abg. Zorn von Bulach erklärt ſich in 
feinem neuen Wablaufruf unumwunden für das Militär⸗Septen · 
nat. — Der Centrums-Kandidat Marbe in Freiburg in Baden 
erklärte öffentlich, auch der Brief des Kardinalſtaatsſekretärs 
werde ihn nie bewegen, für das Septennat zu ſtimmen. — Der 
Centrumskandidat für Duisburg, Herr Bachem hat plötzlich 
erklärt, eine Wiederwahl zum Reichstage nicht annehmen zu können. 

Das Feſthalten der Führer der Centrums partei an ihrer 
bisherigen Ste lung gegenuber dem Septennat hat den ganzen 
Zorn der Nordd. Allg. Ztg. erweckt; fie richtet die ſchärfſten 
Angriffe gegen Windthorſt und den Frhrn. zu Franckenſtein und 
kündigt bei dieſer Gelegenheit noch weitere biſchöfliche Erlaſſe 
gegen die Agitation der Geiftlihen an. Die Organe der Gen 
trumspartei vermeiden es ihrerſeits möͤglichſt, darauf einzugehen, 
ob alle Mitglieder der Partei gegen das Septennat ſtimmen 
werden. Es wird nicht geſchehen und deshalb wird nicht viel 
davon gesprochen. Aeußerſt heftig werden aber die Ausführungen 
gegen Conſervative und Nationalliberale, um zu verhindern, daß 
katholiſche Wähler für Candidaten dieſer Parteien ſtimmen. Wie 
ſchon Lervorgehoben, hängt von dieſem Punkte gerade ungemein 
viel für die Zuſammenſetzung des neuen Reichstages ab. 

Die Unterzeichnung des wationalliberal = conſervativen 
Wahlaufruſes des Beritner Comitee's iſt vom Chef Redacteur 
der Kreuzzeitung, Herrn von Hammerſtein. abgelehnt worden. 
— Herr Mique! erklärt in einem offenen Schreiben, daß er und 
ſeine Partei alle Zeit für die Gleich berechtigung aller Confeſſio⸗ 
nen eintreten würden. 

Zu der geplanten Umbildung der deutſch-oſtafrikauiſchen 
Geſellſchaft wird noch berichtet, dat der Reichskanzler, abaeſehen 
von den von ihm in den Dtrectionsrath zu ſendenden Mitglie⸗ 
dern auch einen Commiſſar ernennt, welcher berechtigt iſt, an allen 
Sitzungen des Directionsrathes theilzunebmen und von der Ge⸗ 
ſchäftsfübrung der Direction jederzeit Einſicht zu nehmen. Die 
Aufſicht des Reichskanzlers kommt auch dadurch zur Geltung, 
daß ſeiner Genehmigung unterworfen find die Wahl des Direc⸗ 
tionsvorfitzenden und die von der Geſellſchaft aufzuſte lenden 
Grundsätze über die Ausübung der ihr zuſtehenden landes hoheit⸗ 
lichen Rechte. 

Seitens des bayeriſchen Miniſters des Auswärtigen von 
Crailsheim und des würtembergiſchen Geſandten von Soden 
iſt in Munchen der Staatsvertrag wegen des Baues der Eiſen⸗ 
bahnlinten Memmingen ⸗Leutkirch und Hergatz⸗Wangen unterzeich · 
net worden. 

In dem Proceß gegen den katholiſchen Pfarrer Prim zu 


Neuenahr und die Vertreter des biſchöflichen Offictalats Grüne⸗ 
— — n— ——— — — em 


— Holger jedoch kam nicht, auch die folgenden Tage ſaß ſie in 
feſtem Vertrauen in ihrem Feſtgewande und wartete; er kam 
aber nicht. 

Am Todestage ihrer Mutter zog ſie das Seidenkleid nicht 
mehr au, ſie ſchaute trotzdem jedoch den Weg hinauf, den ſie in 
den letzten Tagen von früh bis ſpät bewacht hatte; erſt als es 
dämmerte, ging fie in die Wohnſtude hinab; ſie hatte lange 
geweint, und die Gräfin Rantzow meinte, ihre Thränen wären 
3 Andenken der Mutter geweiht geweſen, und ſprach ihr 

roſt ein. — 


V. 

Durch Roſenkrands eingeführt und beſtens empfohlen, kam 
Holger Wind in die großen Familien, die im Winter in Kopen ⸗ 
hagen Hof hielten und ein Haus machten 

Es war auf einem Feſte beim Kanzler Walkendorf, Holger 
hatte viel getanzt und ſtand jetzt an eine Säule gelehnt, um das 
bunte bewegte Treiben der Geſellſchaft zu betrachten. 

Es war ihm plötzlich, nachdem er ſo lange nicht an ſie ge⸗ 
dacht hatte, der Gedanke an Eoba Giedde gekommen; er hatte 
fie im Strudel des Lebens in Verſailles und Florenz, in den 
Armen fo mancher ſchönen Frau vergeſſen. — Jetzt ſtand fie 
wieder in ihrer ganzen Lieblichkeit vor ihm, wie fie ihm errd⸗ 
thend die Roſe reichte und dabei kaum wagte, ihn auzublicken 
— und im Ohr klangen ihm die einfachen und doch ſo rühren⸗ 
den Worte, mit denen damals ihr Brief begonnen: „Nun mußt 
Du mich doppelt lieb haben, denn meine Mutter, die mich jo 
ſehr geliebt hat, iſt tobt”. 

Aber weßhalb dachte er gerade jetzt an fie? Hier mitten 
in dem Glanz der tauſend Kerzen, während herrliche Melodien 
ringsum ertönten und zum Nundtanz lockten, in der Pracht der 
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wald und Graf zu Trier verurtheilte das Gericht in Cobleng 
ſämmtliche Angeklagte wegen öffentlicher Beleidigung durch die 
monitia canonica zu je 50 Mark Geldſtrafe, den Pfarrer Prim 
außerdem wegen zweier einfacher Beleidigungen zu 60 Mark. 

Der bisherige ſoctaliſtiſche Abg. Katyſer wurde Don⸗ 
nerſtag Nachmittag 2 Uhr bei feiner Ankunft auf dem Bahnhof 
in Halle a. S. polizeilich fiſtirt, weil er als Wahlkandidat der 
Sockaldemokraten einer geheimen Verbindung anzugehören ver⸗ 
dächtig iſt. Verschiedene Brieſſachen wurden beſchlagnahmt. Un 
6 Uhr Abends erfolgte die Freilaſſung. 

Ein aus einem Orte in der Nähe von Ehreufrieders⸗ 
dorf ſtammender Soldat, welcher |. Z. unter Miinadme ſeines 
Nepettergewehres beiertirte und dasſelde an Frankreich ver⸗ 
kaufte ift am 6. Februar früh 8 Uhr in Metz ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Der foeben veröffentlichte, ſehr entſchiedene Wahlaufruf 
der Centrumspartet in Werfalen tft von nicht weniger als 96 
katholiſchen Geiſtlichen unterzeichnet. 

Von den Freundſchaftsinſeln kommt die Nachricht, daß 
der Miſſionar Schirley Bader, jein Sohn und feine Tochter auf 
einer Fahrt auf der Tongainſel von Eingeborenen, welche in 
einem Hinterhalt verſteckt waren, überfallen wurden. Der Sohn 
und die Tochter erhilten gefährliche Schußwunden. Um weitere 
Ausſchreitungen zu verhüten, iſt Militär dorthin entſandt. 

In München iſt der Gragteber von Miller der Heltere 
in Folge eines Schlaga ufales geſtorben. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat die anti⸗ 
deutſche Mehrheit große Luſt, den dort eingebrachten Sprachen⸗ 
antrag gar nicht zur Debatte zuzulaſſen. Ein Austritt min⸗ 
ei gr Tyeils der deutſchen Abgeordneten iſt deshalb wahr⸗ 

€ U * 

Nach dem Wunſche der Regierung hat die Kammer am 
Donnerſtag beſchloſſen, erſt die Berathung der Getreidezölle 
und dann die von Boulanger's Armeegeſetz voriunehmen.. Damit 
wird bie letztere bis nach Schluß der deutſchen Reichstagswihlen 
vertagt. — Aus Algier wird gemeldet, daß ein Theil der dor⸗ 
tigen franzöfiſchen Truppen nach Südfrankreich übergeführt wer⸗ 
ven fol. — Ein Pulſch iſt auf Korfita ausgebrosen. Der Rechts⸗ 
anwalt Leandıt in Ajaccio erklärte in einem Mauerauſchlag, die 
Nepublik behandle die Bonapartiſten als vogelfrei, fie müßten 
fich des halb ſeldſt Gerechtigkeit verſchaffen. Er iſt mit 300 bes 
K Anhängern in den Putſch gezogen, um ein Räuberleben 
zu führen. 

Der Londoner Polizeidirector Warren beſtreitet, daß die 
Anarchtſten nach ihrer letzten Demonſtratton om Dienſtag Abend 
Läden geplündert haben. — Die engliſche Regſerung will nun 
ernſthaftl an die definittve Regelung der Anypitihen Frage bes 
rantreten; fie ſchlägt zu dieſem Zwecke die Neutraliſitung Aeayp⸗ 
tens vor, aber natürlich fol das Land unter engliſchem Einfluß 
bleiben, die britiſchen Difictere die höheren Kommandoſtellen in 
der Armee bekleiden. Das tft der wunde Punkt in dem Vor⸗ 
ſchlag und beſonders Frankreich wird ſich wohl noch lange be⸗ 
ſinnen, bevor es ja ſagt. 

Der Ruſſenfteund Jankow ſitzt in Conſtantinopel noch 
immer gewaltig hoch zu Roſſe und denkt Aber die Verhandlungen 
wegen Bulgarien, es ſei am beſten, den Mund groß aufzumachen. 
So ſchltam iR das Alles nicht, Zankow's Redensarten haben 
keinen anderen Zweck, als den ruſſiſchen Rückzung zu maskieren. 
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funkelnden Juwelen und ſchimmernden Perlen, unter der Ge⸗ 
walt glühender Blicke, umringt von den ſchönſten Frauen, die 
die nordiſchen Inſeln hervorgebracht? Erinnerten ihn vielleicht 
die vielen blonden Mädchen, die er ſab, an die Jugendfreundin ? 

Er runzelte die Stirn, denn der Gedanke war ihm peinlich; 
er drückte ſeinen Hut unter den Arm und wollte ſoeben ſeinen 
Platz verlaſſen, um im Geplauder oder Tanz mit Fräulein 
Walkendorf die mahnenden Bilder der Vergangenheit, das bleiche 
Antlitz der guten Kammerhertin zu vergeſſen, als er eine ſtarre 
Schleppe neben ſich rauſchen hörte; er wandte ih um und blickte 
in das ſtrahlende Geſicht der ſchönen Gräfin Penz. 

O wie ſchön fie war; heute verhüllte kein neidiſcher Pelz 
ihre herrliche Geſtalt, und das golddurchwirkte Hofkleid, die bli⸗ 
tenden Brillanten, die friſchen Blumen — trugen noch bei, ihre 
Reize zu erhöhen. 

Holger ſtarrte fie au wie eine himmliſche Erſcheinung, und 
ſie merkte wohl, welchen Eindruck ſie auf den Junker machte; fle 
lächelte ihm zu wie einem alten Bekannten, und er verneigte ſich 
tief zum ehrerbietigen Gruße, obwoh' er ihr noch nicht vorge⸗ 
ſtellt worden war. 

Dicht neben ihm angelangt, blieb fie ſtehen: 

„Wir haben uns ſchon geſehen“, fagte fie, und ihre Stimme 
drang ibm ſchmeichelnd bis ins Herz, und nur mühſam gefaßt, 
erwiderte er: 

„Ich hatte das Glück, Ew. Gnaden im Schloſſe zu begeg⸗ 
nen, ich glaubte aber nicht, day ihr mich bemerkt hättet“. 

„Daun bildet Euch nur etwas darauf ein“, verſetzte fie, Lies 
benswürdig neckend, „ich habe Euch nicht nar bemerkt, ſondern 
als ich Euch ſoeben wiederſah auch ſogleich erkannt, und das 
will bei den vielen Menſchen, die ich täglich ſehe, etwas ſagen “. 


In ein paar Wochen dürfte die Einigung vollzogen fein. — Die 
Polizei in Sofia verhaftete eine gewiſſe Stephanie Papazoglow, 
die Frau eines ausgewanderten Bankowiſten, die von der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Conſtantinopel geſchickt worden war, um bul⸗ 
gariſche Offictere zu beſtechen und neve Putſche hervorzurufen. 
Man fand bei der Verhafteten Geld und wichtige Schriftſtücke. 
— Im Hotel St. Petersburg in Varna iR eine Verſchwörung 
gegen die jetzige bulgarische Regierung entdeckt. Zahlreiche Mit 
glieder der elben, meiſt Lehrer und Officiere, find verhaftet. Der 
Stadtpräfect ſoll um das Complott gewußt haben. 

Von Oberſt Kitchener iſt ein Telegramm in Kairo ange⸗ 
kommen, wonach die Abeſſynier die Italiener aufs Neue ange 
griffen haben. Der Kampf um die Schanzen war hartnäckig 
und mußten bie Italiener fie räumen Die Abeſſynier haben 
4 Kanonen erbeutet und die Schanzen geſchleift. Das britiſche 
Kanonenboot „Delphin“ liegt im Hafen von Maſſauah. 

Die ruſſiſche Mittelmeerflotte hat den Befehl erhalten, 
nach den japaueſiſchen Gewäſſern abzugeben. Daſelbſt ſollen 30 
ruſſiſche Kriegsſchiffe zuſammengezogen werden, darunter die 
mächtigen Panzerſchſffe „Wladimir“, „Demetrius“, „Donskoi“. 
Dieſe Entfernung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte aus den Gewäſ⸗ 
ſern des europäiſchen Orients beweiſt ebenfalls, daß dort für 
die nächſte Zeit keine ernſtlichen Konflicte zu befürchten find. 

Der bekannte polniſche Afrikareiſende Stephan Scholtz 
Rogozinski hat vor einiger Zeit ſeine zweite Expedition ange⸗ 
treten, biesmal jedoch mehr in der Abſicht, auf der Inſel Fer⸗ 
nando⸗Po ine 500 Hectar umfaſſende Kaffee⸗Plantage zu orga⸗ 
niſteren, als Entdeckungen zu machen. Als Genoſſe iſt ihm ſein 
jüngere: Bruder gefolgt, welcher die polytechniſche Schule in 

Riga beſucht hat. Der bisherige Reiſegefährte Rogozinski's Leo⸗ 
pold Jankowski, und ein Herr Jawornickt, ein Advokat aus 
Kalisch, beabſichtigen Anfangs April vom Süden aus in das In⸗ 
nere Afrika's vorzudringen und hauptſächlich das hinter den 
Kameruner Gebirgen gelegenene, noch nicht erforſchte Land zu 
erreichen. 


Provinzial-Aachrichlen. 


— Juſterburg, 9. Februar. Unſere Polizei hat heute 
einen wichtigen Fang gemacht, indem es ihr gelungen iſt, einen 
vielfachen Schwindler feſtzuſetzen, auf den die Poſtbehörde lange 
aufmerkſam gemacht hatte und der von verſchiedenen Orten aus 
als gefährlich ſignaliſirt wurde. Unter den verſchiedenſten Namen, 
wie Eberhardt, v. Wilms dorff, Hardenberg, E. Waldot, Wilmo⸗ 
ſteff 2c. ſandte derſelbe an die verſchtedenſten Adreſſen Poſtvor⸗ 
ſchußbriefe ſjämmtliche in Höhe von 10 Mk. mit Lotterielooſen 
aus einer in Hamburg vorhanden ſein ſollenden Lotterie und 
es iſt ihm leider öfter gelungen Gimpel zu fangen und um 10 
Mk. gegen die werthloſen Papiere leichter zu machen. — Ein 
kaum glaubliches Ereigniß ſoll ſich vor einigen Tagen auf der 
Bahnſtrecke zwiſchen Korſchen und hier abgeſpielt haben. Wäh⸗ 
rind der Zug in voller Fahrt begriffen war, ſprang einen junges 
Mädchen aus einem Coupee auf die Strecke, ohne jedoch Scha⸗ 
den zu nehmen. Die Dame begab ſich zum nächſten Beamten⸗ 
hauſe und gab zu Protocoll, daß ſie von einem Bahnbeamten in 
zudringlichſter Weiſe beläſtigt worden ſei, und da ſie allein im 
„Coupee war, keinen andern Ausweg der Gefahr zu entrinnen 
ſah, als aus dem Zuge zu ſpringen. Wie uns mitgetheilt wird, 
AR Seitens der Bahnbehörde die Unterſuchung über den Fall 
mit ekannter Energie eingeleitet worden. — Uns ſcheint es je⸗ 
doch nach allem, was über den Fall verlautet, daß hier ein hoch⸗ 
gradiges Phantaſiegebilde vorliegt. — Beim Schlittſchuhlaufen 
gerieth ein kleiner Knabe in eine Wuhne und verſchwand unter 
dem Eiſe. Ein Schüler der Volksknabenſchule, der das Hinein, 
fallen des Kleinen geſehen hatte, eilte ſchnell nach der wenige 
Schritte von der Unglücksſtätte entfernten flußabwärts liegenden 
Wuhßne in der Hoffnung, daß der Strom den Knaben hier viel» 
leicht vorbeiführen würde und — ſeine Vorausſetzung erwies ſich 
als richtig. Der Verunglückte kam an dieſer zweiten Wuhne 
zum Vorſchein und wurde durch den Schüler (er heißt Hoffmann) 
eretlet. 

a 5 — Juſterburg, 9. Februar. Bei der letzten Treibjogd 
in der herzoglich Deſſauiſchen Forſt, zu der eine Jagdgeſellſchaft 
im großen Umfange geladen und erſchienen war, wurde dem 
herzoglichen Förſter L. der Auftrag gegeben, aus einem vom Treiben 
ewas entfernten Theile des Waldes zu einer beſtimmten Minute 
das ihm vorgeſchriebene Jagdſignal hören zu laſſen L. begab 
ſich nach dem vorgeſchriebenen Standorte und da er bis zum 
Abgeben des Signals noch etwa 25 Minuten vor ſich hatte, 
konnte die Zeit doch nicht günſtiger ausgenutzt werden, als dem 
mitgenommenen Imbiß die nöthige Ehre anzuthun. Kaum hatte 
L. den erſten Biſſen genommen, als aus dem Dickicht eine mit 
einem Gewehr bewaffnete Perſönlichkeit hervortrat und auf den 
Forſtbeamten zukam, der ihm in der nöthigen Entfernung „Halt“ 
— ²N— ⁵—⁰orʃÄ——̃71˙1w-w.—— 


Holger erröthete, obwohl er ſchon manche Schmeichelei aus 
ſchönem Munde ſtandhaft ertragen hatte. 
„Ihr kamt damals vom Feſtlande — der König hat mir 
von Euch manch luſtige Schnurre erzählt,“ fuhr die Gräfin fort, 
„wie lange ſeid Ihr ſchon in Kopenhagen 5 
„Faſt ein Vierteljahr.“ 
„Was?“ rief die Gräfin und heuchelte geſchickt eine große 
Ueberraschung, „und Ihr habt es noch nicht für nöthig gehalten, 
mein Haus aufzuſuchen? 
„Ich wagte es nicht, Ew. Gnaden zu beläſtigen!“ 
Die Gräfin lächelte fo, als wollte fie eine pikante Erwide⸗ 
rung machen, doch fie beſann ſich ſchüttelte den Kopf und ſagte: 
„Das iſt eine gewöhnliche Rede, die man ſtets zu hören be⸗ 
kommt, wenn man eine Frage, wie die meine war, ſtellt — die 
aber nur wenig Glauben verdient. Trotzdem poll Euch Berge, 
bung zu Theil werden, wenn Ihr Euch eilt, Euere Verſäumniß 
recht bald nachzuholen.“ 
Holger drückte ſeine Lippen auf den duftenden Handſchuh, 
der die ihm dargereichte Hand umbüdte. Dann rauſchte fie 
lächelnd davon, wie eine Fürſtin — und fie hatte wirklich einen 
großen Sieg erungen, das ſchlanke, blonde Kind von Gieddes⸗ 
borg war vergeſſen, zurückgedrängt von der glanzvollen, könig⸗ 
lichen Erſcheinung der ſtolzen Gräfin. 
Wie trunken ſchaute der Junker der ſchönen Frau nach, 
dann drängte er ſich in die Gegend, in der ſie neben der Prin⸗ 
zeſſin von Braunſchweig und der Herzogin von Gottorp Platz 
genommen hatte, um fie beobachten zu können, um bet Gelegen⸗ 
heit einen Blick ihrer ſchwarzen Augen zu erhaſchen oder einen 
Laut ihrer Stimme zu vernehmen. 
Endlich faßte er ſich ein Herz und bat um die Ehre eines 
Tanzes, den man gerade aufſpielte. 
N . (Jortſetzung folgt.) 


zurlef. In dieſem Augenblick riß dee Unbekannte das Gewehr 
von der Schulter und legte auf den Förſter an. L., ein guter 
Schütze, kam dem Patron jedoch zuvor und ſandte im eine 
Schrotladung auf den Pelz. Der Unbekannte, jedenfalls ein 
alter Wilddieb, machte kurz kehrt un) verſchwand im Gehölz. 
Kann's in der That noch eine größere Frechheit geben, als am 
hellen Tage Augeſichts einer großen Jagdgeſellſchaft auf Wild⸗ 
dieberei auszugehen? Nach Anſicht des Förſters hat der Schuß, 
der aus Schrotladung Nr. 8 beſtand, ſein Ziel nicht verfehlt 
und es iſt daher noch die Möglichkeit vorhanden, den frechen 
Patron ausfindig zu machen und ihn der gerechten Strafe zu 
überliefern. 

— Neidenburg, 8. Februar. Eine Hetrathsſchwindlerin 
iſt hier in der Perſon der unverehelichten Auguſte Schitkowski 
aus Piotrowitz entlarvt worden. Vor circa acht Wochen begab 
ſich die Schitkowski, ein ſehr dumm ausſehendes Individuum, zu 
der Kätnerfrau Anna Luka nach Jablonken, nannte ſich dort Au⸗ 
guſte Oſſa aus Skottau und meldete ſich als Couſine des Ehe⸗ 
mannes der Frau Luka als Gaſt an. Im Laufe des erſten Ge 
ſprächs bemerkte die ſogenannte Oſſa daß ſie 600 M. Vermögen 
beim hieſigen Vorſchuß verein ſtehen habe, eine perfekte Schneide. 
rin fet, über zwei Nähmaſchinen verfüge und lich ſehr gerne ver- 
heirathen möchte. Sofort dachte die Frau Luka daran, daß ein 
ihr naheſtehender junger Mann vielleicht mit der Oſſa fein Glück 
machen könnte, nahm dieſelbe deshalb recht warm auf und be⸗ 
wirkte ſie aufs beſte. Sehr bald hatte auch der erwähnte junge 
Mann die Bekanntſchaft des Gaſtes gemacht, und es ging ſo⸗ 
gleich die Verlobung vor ſich, bei der weder der Bräutigam noch 
die Frau Luka Koſten ſcheuten. Am nächſten Morgen gab die 
Oſſa vor, daß fie ſich nach der Stadt nach ihrem Taufſchein be⸗ 
geben wolle, damit alsbald das Aufgebot beſtellt werden könne, 
und bat Frau Luka, ihr zu dieſem Gange ihr Jackett zu leihen, 
wozu ſich letztere bereit erklärte. Die Oſſa ging, kehrte aber 
nicht zurück, und der junge Mann wartete vergeblich auf feine 
Braut wie Frau Luka auf ihr Jackett. Hierauf begab ſich die 
Verlobte zu dem Amts vorſteher Cybulski nach Pilgramsaue und 
vermiethete ſich bei dieſem als Dienſtmädchen. Einer im Dienſte 
des Cybulski lebenden Köchin erzählte fie, daß fie eine Wirths⸗ 
tochter ſei, ſich mit ihrem Vater erzürnt und deshalb das väter⸗ 
liche Haus verlaſſen, indes es nicht nöthig habe zu dienen, zumal 
fie 1050 M bares Vermögen beſitze, welches fie ſich in den näch ⸗ 
ſten Tagen vom Gericht abzuholen gedenke. Schließlich verrieth 
die Oſſa noch, daß ſie am liebſten heirathen möchte, und da die 
Köchin einen Sohn hatte, der Kutſcher war, machte fie der Oſſa 
den Vorſchlag, ſich mit dieſem zu verbinden. Nachdem die förm⸗ 
liche Verlobung vor ſich gegangen war, entlieh die Oſſa von der 
Mutter des Verlobten — der Köchin — ein Kleid, ein Tuch 
und mehrere andere Sachen und begab ſich nach der Stadt, um 
ſich angeblich das Geld vom Gericht zu holen, kehrte jedoch auch 
nicht wieder zurück. Am 28. Januar c. begab ſich die Schwind⸗ 
lerin zu der Arbeiterfrau Wilhelmine Sacheya nach Abbau Gie- 
rokopaß, bemühte ſich bei derſelben um einen Dienſt und erzählte 
auch, daß ſie zwar Schneiderin ſei, 1050 M. auf dem Gericht 
liegen, es jedoch vorgezogen habe, einen Dienſt anzunehmen, da 
ſie ſich mit ihrem Vater nicht vertragen könne Frau Sacheya 
drückte ihr Bedauern aus, von ihren Dienſten keinen Gebrauch 
machen zu können, und hierauf erklärte die Schwindlerin, daß 
fie ſich am liebſten verheirathen möchte. Frau Sacheva citierte 
ihren Bruder, den Schuhmachergeſellen Johann Doliwa herbei, 
welcher zu einer Verbindung mit der Auguſte Nowienski, wie 
ſie ſich zu nennen beliebte, geneigt war. Die Schwindlerin wurde 
im Hauſe der Sachey! beitens bewirtet, es ging auch ſogleich 
die Verlobung vor ſich und geſtern ſollte das ſtandesamtli 
Aufgebot veranlaßt werden. Heute früh lieh Schwindlerin vo 
Frau Sacheya diverſe Kleidungsſtücke und begab ſich in Beglet⸗ 
tung der letzteren nach der hieſigen Stadt, um ſich das Geld 
vom Gericht zu holen. Unterwegs bat fie Frau Sachepa, ihr 
10 Mark zu leihen, ſie habe Einkäufe zu machen, werde ihr die⸗ 
ſen Betrag jedoch ſogleich, wenn ſie das Geld vom Gericht er⸗ 
halten haben wird, zurückgeben ihr auch noch 20 Thaler lethen. 
Frau Sacheya erklärte ſich hierzu bereit, wollte jedoch, um zu 
dieſem Betrage zu gelangen, zunächſt die nach der Stadt ge⸗ 
brachte Butter verkaufen. Auf dem Markiplage wurde die Schwind ⸗ 
lerin zufällig von der belrogenen Luka erkaunt und die Vechaf⸗ 
tung derſelben veranlaßt. Die Schitkowski befindet ſich jetzt im 
hieſigen Gerichtsgefängnitz. 

— Bromberg, 10. Februar. Als vor einigen Tagen eine 
Wäſcherin aus Jägerhof gegen 10 Uhr abends von der Arbeit 
nach Hauſe ging, geſellte ſich in der Nähe ihrer Wohnung eine 
weibliche Perſon mit der Bitte, ihr hier die Nacht eine Unter⸗ 
tunft zu gewähren. Da ſich in der That herausſtellte, daß der 
dortige Krug bereits geſchloſſen war, ließ ſich die Frau bewegen 
die fremde Perſon in ihr Haus zu nehmen. Leider trieb ſie ihre 
Gutmüthigkeit ſo weit, daß ſie letzterer auch am anderen Tage 
den Aufenthalt in der Wohnung bis zum Abend geſtattete, 
obwohl jene wieder nach Bromberg auf Arbeit gehen mußte. 
Als die Waſchfrau abends wieder zurückrehrte, fand fie die Per⸗ 
fon nicht mehr vor, leider fehlten aber auch verſchiedene Wäſche ⸗ 
Rüde, darunter zugeſchnittene Frauenhemden, welche von dem 
Frauenzimmer mitgenommen worden waren. Die Diebin war 
anſtändig gekleidet und hatte ein Kofferchen und eine geſtickte 
Reiſetaſche bei ſich. Ein Fleiſcher von hier hatte die Perſon auf 
der Chauſſee getroffen, auf ſein Fuhrwerk genommen und bis 
Jägerhof gebracht. 


Joc ales. 
Thorn, den 12. Februar 1887. 


— Zur Wahlbewegung. Die hieſige conſervative Zeitung bietet 
jetzt das einzig daſtebende Schauspiel, die Beſchlüſſe der Partei, deren 
Organ ſie zu ſein behauptet, zu desavouiren und die eigene Partei zu 
bekämpfen. Die Conſervativen des Wablkreiſes haben in der allgemei⸗ 
nen Wählerverſammlung am 6. d, Mts. beſchloſſen, dem nationallibe⸗ 
ralen Candidaten, Dommes-Sarnau, ihre Stimmen zu geben 
und ſie haben damit, wie wiederholt annerkannt wird, der deutſch⸗ 
nationalen Sache ein großes Opfer gebracht. Anſtatt nun für 
die Wahl dieſes Candidaten einzutreten und jenen Beſchluß der Wäyler⸗ 
verſammlung zu unterſtützen, hetzt das ſogenannte Organ der conſerva⸗ 
tiven in gewohnter Weile gegen die „Thorner Zeitung“, welche zuerſt 
den national = liberalen Candidaten in Vorſchlag gebracht bat und bes 
mätelt und bekritelt auch fortgeſetzt die Beſchlüſſe der Partei, in deren 
Dienſt ſie ſich angeblich geſtellt hat. Es iſt nicht unſere Aufgabe, ihr 
auf dieſem ſchmutzigen Wege zu folgen. Wenn das conſervative 
Blatt aber in verſchiedenen Artikeln zur Beleuchtung der gegennärtigen 

Wahlbewegung auf das Stimmenverbältniß der einzelnen Parteien 
bei der Reichstagswahl im Jahre 1884 zurückgreift und ausführt, daß 
damals die Conſervgtiven 5737 Stimmen, die Liberalen mit den Frei⸗ 


ſinnigen zuſammeu nur 3556 Stimmen gehabt hätten, fo unterläßt es 
dabei anzugeben, daß dieſen Stimmen damals über 9000 Stimmen der 
Polen entgegengeſtanden haben und überfieht, daß dies mit nmemlicher 
Wahrſcheinlichkeit bei der gegenwärtigen Wahl ebenſo ſein kann, daß 
nur aus dieſem Grunde ein Zuſammengeben der anderen po⸗ 
litiſchen Parteien und eben ein Compromiß derſelben nothwendig ift, um 
einem deutſchen Candidaten den Sieg im Waylkreiſe möglich 
zu machen. Es folgt daraus, daß wenn bei der gegenwärtigen Wahl der 
Sieg dem deutſchen Candidaten geſichert werden ſoll, die Kon 
ſervativen an dem Compromiß ehrlich und ſtreng feſthalten müſſen, weil 
die Wahl einzig zwiſchen dem polniſchen und dem von der conſervativen 
Partei acceptirten, d. i dem nationalliberalen Candidaten 
zu entſcheiden haben wird. Es iſt dies ſo klar und ſo einfach, daß es 
zum Verſtändniß der Sachlage der gewundenen Expectorationen des conſ. 
Blattes jo wenig, wie der Inſinuiationen deſſelben anzden Candidaten 
Herrn Dommes⸗Sarnau, über die demſelben nunmebr obliegnden Pflich⸗ 
ten bedarf. Herr Dommes hat ſich klar und unzweifelhaft für das Sep⸗ 
tennat ausgeſprochen. Im Uebrigen ſteht derſelbe voll auf dem Boden 
des nationalliberalen Programmes, welches weder die Monopol⸗ 
noch die Schutzzoll⸗ Politik der Regierung, noch eine 
Aenderung der Verfaſſung, insbeſondere einer ſolchen in Be⸗ 
ziehung auf das geheime Wahlrecht acceptirt. Man müßte nun ſchon 
daraus, daß das conſervative Blatt felbft darüber klagt, daß die Kon⸗ 
ſervativen genöthigt geweſen ſeien, ihren Candidaten fallen zu laſſen 
und die ſonſtigen Wünſche der Partei zurückzudrängen, 
den logiſchen Schluß ziehen, daß der jetzt aufgeſtellte Candi 
dat weder für Schutzzölle noch für Monopole, noch für 
Beſeitigung des Wahlrechtes, ſtimmen wird. Dennoch genügt dies 
wieder den Deutſch'reiſinnigen noch nicht, ſondern dieſe verlangen noch 
beſondere Garautieen für die Annahme dieſes Candidaten. Nun, Herr 
Dommes-Sarnau hat dieſe Garantien durch feine früheren Abflimmungen 
in dieſen Fragen unzweideutig gegeben und er ſteht auch beute 
noch, wie uns auf das Beſtimmteſte bekannt iſt, und wie wir dies verſi⸗ 
chern können, genau auf demſelben politiſchen Standpunkte. Nur mit 
ſchwerem Herzen bat ſich Herr Dommes bereit erklärt, ſich der Candi⸗ 
datur des von ihm perſönlich hochgeſchätzen Landgerichtsdirectors Herrn 
Worzewski entgegenzuſtellen. Die Deutſchfreiſinnigen baben nun von 
vornherein, ſchon in ihrer Wahlverſammlung vom 21. Jauuar d. Js., 
ſich nicht verhehlt, daß es ihnen nicht gelingen werde, Herrn Worzewski 
durchzubringen; auch wir achten den Herrn Worzewski perſönlich zu 
hoch, um ihn lediglich als Zäbleandidaten aufgeſtellt zu ſeben, um die 
Stärke der deutſchfreiſinnigen Partei in dem gegenwärtigen Wabhlkampfe 
meſſen zu können. Wenn es daher den Deutſchfreiſinnigen, ſowie uns 
in erſter Reihe und allein damit Ernſt ift, den Wahlkreis in dieſem 
Wablkampfe für einen deutſchen Abgeordneten wiederge⸗ 
wonnen zu ſeben, dann werden fie, fo hoffen wir, das Opfer bringen, 
auf die Candidatur des Herrn Worzewski zu verzichten, unzweifelbaft 
aber wenigſtens bei einer ev Stichwahl für den nationalliberalen Can⸗ 
didaten, Herrn Dommes, eintreten. 

— Zu dem Rückgange der Ruſſiſchen Courswerthe wird aus 
Petersburg gemeldet. Die Berliner Börſengerüchte betreffs Ausdeh nung 
der Couponſteuer die bisher unbeſteuerten Anleihen wird von Peters⸗ 
burger Bank und Börſenkreiſen für abſolut unbegründet gehalten. 

— Der landwirthſchaftliche Verein Thorn ladet zu einer 
Verſammlung am 18. Februar im Hotel „Drei Kronen“ bierſelbſt ein. 
Auf der Tagesordnung der Verſammlund ſteben u. A. folgende Vorlagen, 
Bericht des Herrn Feldtkeller über die letzte Sitzung des Cen⸗ 
tral-Bereinszu Danzig; Bericht der Commiſſion über die vera 
ſchiedenen Contracte, welche im verfloſſenen Jahre mit den Rübenar⸗ 
beitern im Vereinsgebiet geſchloſſen find; Werth und Wirkung 
der Thomas Schlacke nach den neueſten Verſuchen? des Profeſſor 
P. Wagener zu Darmſtadt. 


— Zur Beſteuerung der Officiere Nach dem Geſetz vom 29. 
Juni v. Js. erfolgt vom 1. April 1887 ab die Heranziehung der im 
Officiersrange ſtehenden Militäcperſonen zu Abgaben für Gemeinde⸗ 
zwecke, und liegt nach $ 4 deſſelben die Feſtſtellung des der Abgabe unter⸗ 
liegenden Einkommensbetrages, die Ermittelung der Steuerſtufe, die 
Mittheilung an die betreffenden Steuerpflichtigen ſowie die Benachrich⸗ 
tigung der berechtigten Gemeinden den Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
fiener = Einfhägungdcommiffionen ob. Der Finanzminiſter hat unterm 
2. d. M. den königlichen Regierungen Exemplare einer Anweiſung zur 
Ausführung dieſes Geſetzes mit dem Veranlaſſen überſandt, dieſelbe 
durch das „Amtsblatt“ ſchleunigſt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
und die Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſionen 
ſowie die Communalbehörden mit entſprechender Inſtruction zu verſebhen, 
damit die Feſtſtellung des für Gemeindezwecke von den ſteuerpflichtigen 
Militärperſonen zu zahlenden Abgabenbetrages rechtzeitig ſtattfinde. Die 
Communalbebörden ſind namentlich darauf binzuweiſen, daß die Nege⸗ 
lung der im Laufe des Steuerjabres eintretenden Ab- und Zugänge 
bezw. die Ueberweiſung und Inabgangſtellung der betreffenden Abgaben⸗ 
beträge ihrerſeits ohne Mitwirkung des Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion zu erfolgen habe, und daß zu dem Zwecke 
die dieſen Gemeindeabgaben unterliegenden Militärperſonen von dem 
Kriegsminiſter angewieſen ſeien, bei der Verlegung des Wohnſitzes aus 
einem Gemeindebezirk in den anderen, ſowie bei einer Verſetzung innerhalb 
Preußens von einer ſolchen Veränderung ſowohl der empfangsberechtigten 
Gemeinde, als auch der Gemeinde des neuen Wohn⸗ bezw. Garniſonortes 
unter Bezeichnung des Monats, mit deſſen Ablauf die Empfangs berech⸗ 
tigung der erſteren erliſcht, obne Verzug Mittheilung zu machen. 

— Bon der Auſiedelungscommiſſion iſt das Gut Woyeiechowo 
bei Jaraczewo in dem geſtern bei dem Amtsgericht Schrimm angeſtan⸗ 
denen Subhaſtations = Termin für den Preis von 221000 Mark ange⸗ 
kauft worden. Das Gut hat 410 Hectar Flächeninhalt. f 

— Von dem Ortſchaftsverzeichniß für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weftprenfien fol zu Beginn des nächſten Eiatsjahrs eine Neu⸗ 
auflage veranſtaltet werden. Das Verzeichniß enthält für jede Ortſchaft 
neben der Angabe des Kreiſes und der Beſtellungs⸗Poſtanſtalt auch das 
zuſtändige Amtsgericht und in den Vorbemerkungen Angaben über die 
politiſche Eintheilung, die Verwaltungsbehörden, die Eintheilung der 
Gerichtsbezirke und der in den betceffenden Landestheilen garniſoniren⸗ 
den Truppenkörper. Der Preis des neuen Werks wird vorausſichtlich 
den bisherigen in der Höhe von 3 n 60 . nur unerheblich überſtei⸗ 
gen. Feſie Beſtellungen auf das fragliche Buch werden bei der nächſtge⸗ 
legenen Poſtanſtalt entgegengenommen. 

— Aus der Erzdiöceſe Gnefen » Pofen. Vorgeſtern bat die 
canoniſche Inſtitution und geſtern die Inſtallation des neuen Propſtes 
beim Poſener Domcapitel, Dr. Wanjura, bisberigen Propſtes beim 
Pelpliner Domcapitel, ſtattgefunden. Zwei Wochen zuvor wurde beim 
Poſener Domcapitel auch Domberr Dombeck aus Breslau eingeſetzt. 

— Die Einkommenſteuerpflichtigen ſeien daran erinnert, daß 
die Einkommenſteuer für das gegenwärtige Vierteljahr fällig und an 
die Königl. Kreiskaſſe abzuführen iſt. 

— Vom Gymnaſium. Die ſchrifllichen Prüfungsarbeiten der 
Gymnaſialabiturienten find nunmehr beendet. Es haben ſich demfelben 
14 Prüflinge, und zwar, 9 Oberprimaner und 5 Extranei, unterzogen. 
Am Nealgymnaſium dauert das ſchriftliche Examen noch bis incl. Mon⸗ 


tag den 14. d. Mis. und bat ſich zu dem Examen diesmal nur ein 
Realprimaner gemeldet. 

— Verbotenes Terrain. Nach einer Polizeiverordnung vom 25. 
Januar d. J., die auch im Inſeratentheile unferer Zeitung bekannt ge⸗ 
macht worden iſt, wird das unbefugte Betreten des weſtlich und nördlich 
des Kavallerie ⸗Kaſernements in der Bromberzer ⸗Vorſtadt belegenen 
Waldes bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark, ev. verhält⸗ 
nißmäßiger Haftſtrafe verboten. 

— Bettelei. Könnte man jedem um ein Almoſen Bittenden an⸗ 
ſehen, ob er wirklich hülfsbedürftig iſt, oder ob er zum Vagabunden⸗ 
thum gehört, dann würde man dem Erfteren in der Regel gern etwas 
geben, die zweite Kategorie der Bettler ſchädigt aber nicht nur diejenigen, 
die etwas geben, ſondern auch die wirklich Hülfsbedürftigen, weil man eben 
Beide in der Regel nicht unterſcheiden kann, und darum entweder Keinem, 
oder Beiden, oder gerade dem Unwürdigen etwas giebt. In dieſer 
zweifelbaften Lage befanden ſich bisber namentlich die Bewohner im 
Südweſten der Altſtadt, weil ſich in der dort befindlichen Herberge die 
ordentlichen Handwerksgeſellen, aber gleichzeitig auch diejenigen auf⸗ 
hielten, denen man beſſer nichts giebt. Nachdem nun aber die Gewerke 
die neue Herberge bezogen baben, bat ſich die Situation bter weſentlich 
geändert und den Bewohnern jenes Stadttheiles iſt zu empfehlen, jetzt 
recht vorſichtig zu ſein, da die dort jetzt noch Bettelnden jedenfalls 
größtentbeils zu der Kategorie der Unwürdigen gehören. 

— Bon der Weichſel. Im Waſſerſtande der Weichſel iſt bier 
eine Veränderung nicht eingetreten. Hier, wie in Kulm, Graudenz 
und Marienwerder iſt der Trajekt über die Eisdecke wieder 
eröffnet worden. Die Eisbrechdampfer, welche in der letzten Zeit 
oberhalb Dirſchau arbeiteten, mußten nach Danzig zurückkehren und 
wieder mit der Räumung der unteren Strecke beginnen, weil ſich das 
abgebrochene Eis und das friſchgebildete Grundeis bei den anhaltenden 
Seewinden in der Mündung verſetzt hatte. Auf der Fabrt vom Dans 
ziger Haupte abwärts ſind die Dampfer zeitweiſe ſämmtlich ſtecken ge⸗ 
blieben. Wenn das Waſſer nicht bald fteigt. jo wird man die Eisver⸗ 
packungen beim Danziger Haupt und bei Pablſchau, an welchen Stellen 
nur eine ganz ſchmake Rinne gebrochen iſt, von den Seiten abſprengen 
müſſen, da die Eisbrecher bier der Untiefen wegen nichts ausrichten 
können. 

— Verloren worden iſt ein goldenes Lorgnon auf der Culmer „ 
Chauſſee. Dasſelbe kann gegen etne angemeſſene Belohnung im Polizei⸗ 
Secretariate abgegeben werden. 

— Werhaftet ſind ſechs Perſonen. 


Aus Nah und Jern. 


— * Zu viel verlangt. Die Frau eines römiſchen 
Banquiers, Signora Emtlie Morro, richtete vor einigen Tagen 
an die Königin Margherita einen Brief, der folgenden ſonder⸗ 
baren Paſſus enthält: „Ich gedenke, in den nächſten Tagen 
einen Ball zu veranſtalten, zu welchem eine ſehr große Zahl von 
Gäſten geladen iſt. Da nun die Räumlichkeiten meiner Wohnung 
wirklich ſehr beſchränkt ſind, erlaube ich mir, allerunterthänigſt 
anzufragen, ob Ew. Majeſtät die Gnade haben wollten, mir einen 
der vielen, un benützten großen Säle des Quirinals (des Königs⸗ 
palaſtes) für meinen Ball zu borgen.“ Zum Schluſſe verpflich- 
tet ſich Signora Morro, im Falle der Gewährung auf ihre Koſten 
wieder den status quo ante her zuſtellen. Königin Margherita ließ 
der Dame durch ihren Secretär mittheilen, fie ſelbſt hätte gar 
nichts gegen dieſen Wunſch einzuwenden, aber die Erfül⸗ 
lung deſſelben ſcheitere an den ſtarken Schranken der Hof⸗ 
Etiquette. 

* Ein angenehmer Ehemann iſt der Arbeiter Frie⸗ 
drich Schultz aus der Gubenerſtraßein Berlin. Als er am Donner⸗ 
flag Abend beimkam, ſchleiſte er ſeine Frau an ihrem Halstuche 
aus der Küche in die Wohnſtube und zerrte ſie dann mittels 
eines Strickes an der Stubenthür empor. Die Frau befreite ſich, 
wurde aber von dem Wüthenden wieder gepodi, furchtbar ge. 
prügelt und durch Fußtritte und Stöße gemißhandelt. Auf ihren 
Ruf kamen endlich Nachbarn berbei, und als der Barbar auf 


2 Moder. 
Sonntag, 13. d. Mts⸗ 
Großer 


Maskenball. 


Eutree: Maskirte 


Bier. 


| 
„Fürsten Krone CXXKXKOKKKXXN 
| Nathskeller 


Königsberger 


deren Zurufe und Klopfen au der verſchloſſenen Thür hörte, 


ſprang die Frau aus dem Fenſter der Parterrewohnung. Die 


Verletzungen find nicht lebensgefährlich. 

— „ Das ſtärkſte Tuch. Eine elegante Dome tritt in 
ein Wiener Modewao ten- Geſchäft: „Zeigen Sie mir das Beſte, 
was Sie in Jacken haben!“ — „Bitte, hier, gnädige Frau, echt 
engliſches, hier vorzüglichſtes Brünner Fabrikat! — „Das Alles 
iſt mir zu dünn, zu leicht!“ — „Ich verſichere, daß der Stoff 
ſehr ſolid und dauerhaft ift!“ — „Nicht für mich!“ — „Dann 
muß ich bedauern, gnädige Frau, aber wir führen keine — 
Zwangsjacken!“ 

— * Auf Adelina Patti, die bekannte Sängerin, ſollte 
bei einem Konzert in San Franciéco ein Bombenattentat verübt 
fein. Die Nachricht war, wie jetzt ſich herausſtellt, eitel Humbug. 
Ein 70järhiger Mann, Namens Hodzes, hatte eine Pulverſchach⸗ 
tel, in der ſich ein Zünder befand, gefunden und ſie leichtſinn iger 
Weiſe mit ins Theater genommen. Dort explodirte das Ding 
und der Mann wurde nicht unbedeutend verletzt. Das iſt die 
ganze Geſchichte, die nur beſtimmt war, für die alternde Pattt 
etwas Reklame zu machen. Weiter hatte es keinen Zweck! 


NE . 3 
Lilerarılmyes 

In der „Repettergewehrfrage“ haben wir die Franzoſen über⸗ 
flügel, es verlohnt ſich daher wohl die Militär Schießſchule, die 
Erfinderin unſres neuen Gewebres, kennen u lernen. Die beſte 
Gelegenheit hierzu bietet Heft 21 des im Verlage von W. Spe⸗ 
mann in Berlin und Stuttgart im Erſcheinen begriffenen mili⸗ 
täriſchen Prachtwerks „Unſer Volk in Waffen“, welches mit dem 
Kapitel „Die Militärſchteßſchulen“ beginnt und in klarer Weiſe 
einen Einblid in die Organiſation derſelben gewährt. Zahlreiche 
farbige Illuſtrationen erläutern den Text. 


Fonds⸗ und Prodnrten-Dörle. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 12. Februar 1887. 
Wetter! Froſt 


Weizen matt 127/8pfd. bunt 145 r 130pfd. bell 148 Ar 
131/2pfd. fein 149/50 Apr. 
oggen: flau 122pfd 113 Ar 124%½ pfd. 113/4 Ar 


R 
Gerſte: Futterw. 92— 98 3 
erwaare 108—114 A Kochwanre 


Ar 

Erbſen: Mittel⸗ und But‘ 

128140 Ag. 
Selm: 95 112 A 
upinen: blaue 69—75 A gelbe 15 82 Ak. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 
———— 
Danzig, 11. Februar. 

Getreidebörſe. — Weizen loco niedriger, pr. 
145 — 162 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 150 Mk. 

Roggen lolo unver., pr. Tonne von 1000 Ktlogr., grobkörnig pr. 120pfd 
110%, 111 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 111 Mk un- 
terpoln. 96 Mk., tranſit 95 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,25 Mk. bez. 


Tonne von 1000 Kiiogr 


Amtlicher Börfenbericht. Königsberg, 1. Februar. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr hechbunter 130 3lypfd. 
157,50 158,75 Mk. bez., bunter 132pfd. 158,75 Mk. bez., roter 132pfd. 160, 
135pfd. 155,25, 133. und 133. und 134—döpfd. 158,75, ruſſiſcher 109pfd. 
108,25 Mk bez. 

Roggen unverändert, iniändiſcher 120 —21pfd. 
112,50, 122pfd. 113,75, 118 
12£pfd. 120 Mk. bez, 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten dv 
5000 J) ohne Faß loco 36,25 Mk. bez. Termine nicht gehandelt. 


loco pro 1000 Kilogr. 
123pfd. 114,25 114,50 124pfd. 115,50, 126pfd. 


on miudeſtens 


—— 
Wuxk in, Kammaarne für Herren und Knabenllei⸗ 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettinger Co,, 
Frankfurt a. M., Buxtin⸗Fabrit⸗Depot — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


— — 


Berliner 


sch. 4 Plätt - Anstalt 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 I. 


—— eye 


| Wer im Zweifel darüber if, 


Herrn 1 Mk Damen frei. 5 f 
geschundene 
d Dos Nähere die Plakate. XXX CC OCC CX | e e . RS 

B dd IT A ine oſtkarte an ichter, 
: > Täglich frische Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und 7 
Münchener Pfannkuchen u desen cel e il ug 
r a n dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
15 erbier pie 4. Dinter eine Anzahl der beiten und bewähr⸗] kann ſofort 

2 en pfiehit Dinte 2. 
(Sp te nbräu) gg Tivoli eu 3 nd auch be⸗ 

a een. vieben, ſondern es in au 
aus der Bierbrauerei frische P a e eee eee 
er 085 I. er 8 Tivoli — beweifen, daß fehr oft ein einfaches 

rd von heu 


verzapft 


J. Schlesinger. Hausknecht. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag den 13. d. Mts 
Nachm. von 3 ½ Uhr ab 


Großes Eisfeſt mit Concert 
und Großartiger Fahnenſchmuck d. g. 
Kahn. Abends: Große Illumination 
und Aufſteigen eines Rieſen - Kuft- 
Ballons, Bengaliſche Beleuchtung in 


Vormittag von 9 


3 Deren = 51. ‚Notterdammer Caffeeröſterei. 
Kinder bis zu 12. Jahr. 25 Wah Annahme von 5 

Um recht zahlreichen Be 
bittet a 8 Stro hhüten 


F. Szymanski. 
— den 13. Februar er. 
Abendeſſen: 


bei 


wel ebrauchte 


ſucht von sogleich einen 


Friſch gedempfte Knoblauchwurſt, 
Uhr und Nachmittag 
von 6 Uhr, empfiehlt E. Habermann, 
Schülerſtr. 407. 


sa Salbe Fach 


feine Carlsbader Mischung 


zur Wäſche nach neueſten Formen 
Geschw. Bayer. 


—— 2 — 


1 Krähne 8 


ſceubar 1 genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
we geheilt zu ſehen. Wenn dem 
kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 


viel leichter eine richtige Wahl treffen M 
können. Durch die Zuſendung des 
| Buches erwachſen dem Beſteller 2 


keinerlei Koſten. 2. 
SARS 

7 a 

| 

6000 Mark 

ſind pr. 1. April zu vergeben. Näh. 

in der Expedition d. Zeitung. 


vermiethen. 


großen 


vermiethen. 


8 
mit gutem Kaſten und Bogen, ſowie 
ein faſt neues 


Penſionaire 
finden freundliche Autnasme 


Einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, 
Sprache mächtia, ſucht 
Bernhard Lippmann,, 


Poſe n, 
Herren⸗Confecltons⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 


Feilen hauermetſter. 


können ſofort eintreten bei 


titel woh. zu verm. bei E Müller, 
Fl. Mocker vis- a-visBorn Schütte. 
Mödblirte Wohnung ſſt vom 1. März 
zu verm. Schuhmacherſtr. 424. 
.be Ccubmoderlir. 419. 
aut möbl. Zimm mit auch ohne 
Burſchengelaß ſof. oder ſpäter zu 


Eine freundliche, Wohnung, aus 2 


beſtehend, iſt in meinem Hinterhauſe, 
Breite » Straße 454, von ſogleich zu 


FF A Glückmann-Kaliski. 
Eine vorzügl. Geige u ene er Bob, anch 1 Speiche 
Brob ⸗Vorſt. 2. L. zu v V. Pastor 


en Wohnungen, wobet 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 


Allerlei. 


— Man nennt gewöhnlich München die erſte Kneipſtadt der 
Welt, wenn man aber aus gewiſſen Zahlen ſchließen darf, To tft 
Berlin nicht minder berechtigt, jenen Ehrentitel zu führen. Aus⸗ 
weislich des neuen Adreßbuches für das Jahr 1887 befigt Ber⸗ 
lin nicht weniger als 2911 Reſtauratiouen, 1081 Deſttllatio⸗ 
nen und 97 Brauereien, darunter 28 für Bayriſch Bier, 31 für 
Weißbier, 11 für Bitter⸗ und 10 für Braunbier. Unter den 
Getränken befinden ſich außer den vorgenannten Bieren noch 
folgende Sorten: Weizen ⸗ Werderſches⸗, Gräger, Joy, Mal 
zertraft- und Wachholderbier. Nehmen wir die Einwohner⸗ 
zahl Berlins auf 1.4 0,000 an, ſo komm: auf 466 Mann der 
Bevölkerung eine Reſtauration und auf 1296 Mann eine Deſ⸗ 
tillatton. Für den Konſum von Schnaps iſt die es letztere Ver⸗ 
bältnis aber nicht bezeichnend genug, ielmehr hat man noch in 
Rechnung zu ziehen, daß in einer Anzahl Reſtaurationen niederen 
Schlages ebenfalls faſt ausſchließlich Spirituoſen verſchenkt wer⸗ 
den. Schnaps wird überhaupt von den unteren Schichten der Ber⸗ 
liner Bevölkerung in gewaltiger Menge konſumiert. Wer einmal 
die Viertel des Nordens und Oſtens der Stadt durchſtreift, wo 
Deſiillationen und Kellerreſtaurants wie die Pilze emporgeſchoſſen 
find, wird — ſo ſchreibt die „Magd. 8.“ — jene Lokale faſt 
immer gefüllt finden. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 12. Februar. 


Fonds: ſtill. 12. 2 87. 11./ 2.81. 
Rufſiſche Bantnoten 18170 181-80 
Warſchau 8 Tage 181—10 | 181—20 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 >» 97—ı5 | 37—20 
Polniſche Pfandbriefe 5proc- 57—20 | 57—40 

olniſche Liquidationsbrieſe 53 10 53—20 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 96-50 | 96 20 
Poſener Pfandbriefe 4proc. : 100—80 | 100—90 
Oeſterreichiſche Bankno'en . » 158—80 | 159 
Weizen gelber: April⸗ Mai 162— 50 163—50 
Mai⸗ Juni 164 165 
Loco in New⸗Vork gl 9¹ 
Roggen loco 3 129 130 
April⸗Mai 3 130 130-70 
Mai⸗Juni «. | 130—25 | 131 
uni⸗Juli 181 13150 
RNüböl: April⸗Mai . 45—10 | 45-50 
Mai⸗Juni oe 45-50 | 45—80 
Spiritus: loco d | 
April⸗Mai e 37-50 | 37—40 
Juni⸗Juli 14 38-60 | 38-50 
2 uli⸗Auguſtt . 39—20 | 39-10 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 12 Februar. 1887. 
Barome⸗ Winorich⸗ 
Tag. St. ter . tung und BE. Bemerkung 
mm 9 Stärte wödka. 


11. <hp 771,8 — 2,6 2 0 
9hp | 770,3 — 5,9 E 2 0 
12. Tha 771,4 — 101 E 2 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 12. Februar 2,02 Meter. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bie 
15.65 p. M t. (ca. 150 verſch. Qual) — Atlasse, 
IFaille Francaise, Moscovite, Moirée. Sicihenne, Ottoman, 
„Monopol“, Rhadamés Grenadines, Surah, Satin merveilleux 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete etc — verf. roben- 
und ſtückweiſe zollfrei iws Haus das Seiden⸗Fabrik Depot G. Men⸗ 


neberg Ku K Hoflief) Zürich. Muſter umgebend. Briefe 
oſten 20 Pf. Porto 


Wohnungen 

Gr. Mocker 532 an der neuen Stadt⸗ 
enceinte ſind im Vorderhauſe mehrere 
Beamtenwohnungen entweder 4 Zimm. 
mit Nebengelaß, oder auch getheilt, 
zu vermiethen Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paul.-Brückſtr. 389. 
Vin 1. April eine Vorderwohnung 

zu vermiethen Weiße- Straße ZI. 
KN Wohn. mu 90210 ME jäbrl. 
Nie vo. Dröses Gart. Neuſtadt 330,1 

Seglerſtraße 105 
iſt die von mir bewohnte 

2te Etage 
vom 1. April 1887 ab zu vermiethen. 
E S. Weinbaum. 
Wen von 3 Himmer u Zubehör 
. em. Al. Mocker. K. Röder. 
Zum 1. April d. Is. if die 
I. Etage 2 

beſt. aus 6 Zimmer, mit Vorz. und 
ſämmtl. Zubehör in dem Kaufm. 4. 


Uazurkle wie ſchen Hauſe am Markt 
zu vermiethen 


Schülerſtraße 411 
im neuerbauten Gemein dehauſe iſt 
eine kleine freundliche Wohnung zum 
1. April cr. zu vermielhen. Näh. bei 
I 8. Caro, Breitehr, 454. 

1 große Wohnun 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. Dinter, 

& Schülerär. 414 
1 anft, möbl. Hmm. nebit. Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſt iſt zu verm. 

Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Araberſtr. 188, 1 Tr. 


der polntſchen 


eintreten bei 
Seepold, 


2 Lehrlinge 
A. Burezykowski, 


Malermeiſter, 
Gr. Gerberſtr. 267b. 


Breiteſtr. 90b. 


Zimmern u heller Küche 


utenbraten und Flacki. itca 20 Gentner Tragſe Pianino Zubehör. Lene Halifcher, |4ahroiTartkerige Wohungen 
I muſikaliſche Unterhaltung 5 1 kaufen geſucht a ju bet. Nb. 4 v. Erveb,_b. Big.) © . Weide. Straße 72, G uud un ee 0 en 
beſtens geſorgt. Um zahlreichen Be⸗ S. Rawitzki-Thorn. Ein fehr gut erhaltenes me Wohn. 5. 7 imm. n. Zub zu] Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
ſucd bitiet gan ergehen im - April eine Woh nun Tür Billard BR Us Sede 138. A. Bartlewski, | _ A. Hey. 
J. Liedtke 360 Mk. zu v. Culmerſir 309/10. nebſt Zubehör billig zu verkaufen. II rerre⸗Woh nung au verm. auch z. Eibe Tlene Wohnung zu vermiethen. 
Bromberger- Vorfladt II. Linie, Fr. Winkler. Nähr. in der Exped. dieſer Ztg. P Comtoir, Annenſtraße 181. Bäckerſtr. 257. 


Daukſagung. 

Allen Denen, die unſerem lieben, 
unvergeßlichen Sohne Ferdinand, 
das letzte Geleit gegeben haben, ſprechen 
wir hiermit unſern tiefgefühlten Dank 
aus. Eduard Müller u Frau. 


T 
Bekaummachung. 

Die laut unſerer Bekanntmachung 
vom 23. December v. J. zwiſchen 
Bahnhof Thorn und Halteſtelle Thorn 
Stadt eingelegten Perſonenzüge Pen 
delzüge) werden 

vom 13. d. Mts. 
einſchließlich ab einneftellt. 

Thorn, den 12. Februar 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs⸗Amt. 


TRonfursperfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 


Tacharias Siegfried Weinbaum 


zu Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, der 


Schlußtermin auf den 
1887 
Mittags 12 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, be 


ſtimmt. 
Thorn, den 9. Februar 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


+ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Swiere zyn 
Band I Blatt I auf den Namen des 
Reſerve⸗Lieutenants Ernft Braun 
in Swierezyn eingetragene, im 
Kreiſe Strasburg belegene Rittergut 
Swierczyn nebſt Zubehörungen 


am 6. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 
9 en werden. 


a. das Rittergut Swierezyn mit 
8237 Mk. 31 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 958 Hektar, 81 Ar, 
64 [Meter zur Grundſteuer, mit 
2190 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, 

b. das Zubehörgrundſtück Szimkowo 
mit 174 Mk. 18 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 15 Hellar, 81 Ar, 
90 OMeter zur Grundſteuer mit 204 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 

c. das Zubehörgrundſtück Kozary 
mit 62 Mk. 61 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 11 Hektar, 40 Ar, 
90 [Meter zur Grundſteuer mit 73 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 

d. das Zubehörgrundſtück Iglyezyvno 
zu welchem Gebäude nicht gehören, 
mit 2 Mk. 70 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 1 Hektar, 15 Ar, 
18 Meter zur Grundſteuer veran- 
agt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei III Zimmer No. 4 einge 
ſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 
am 7. Mai 1887. 
Vormittags 10 Uhr 

an Gerſchtsſtelle verkündet werden. 

Der in der Bekanntmachung vom 
16. November 1886 auf den 7. Febr. 
1887 angeſetzte Verſteigerungstermin 
iſt aufgehoben. 

Strasburg, 4. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Generalverſammlung. 
Dienstag, 15. Februar 
Abends 8 Uhr im Schützenhanſe. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro IV. Quar⸗ 
tal 1886 


2 Rechnungslegung für das Jahr 
1886 


3. Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winnvertheilung. 

4. Wahl von drei Rechnungsrevi⸗ 
foren. 

5. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. 

6. Wahl von drei Ausſchuß » Mit- 
gliedern. 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 

E. Kittler, Herm. F. Schwartz, 
F. Gerbis. 


— —— — . —U— 
Briefmarkenſammler werden geb., 
behuſs Tauſchverb. p. p. thre Adr. sub 


U 
Bekauntmachung. 
Unter Hinweis auf das öffentlich 
bekannt gemachte Ortsſtatut 
12. December 1886 
welches alle im hieſigen Stadtbe⸗ 
zirk ſich auf haltenden gewerblichen 
Arbeiter bis zum vollendeten 18. 
Lebensjahre zum Beſuche der ſtaat⸗ 
lichen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule verpflichtet 
und unter Hinweis auf die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder vom 1. 
April 1886, welche beſonders öffentlich 
bekannt gemacht wird und welche den 
pflichtwidrig unterlaſſenen Beſuch der 
Fortbildungsſchule gegen den Arbeit⸗ 
geber, wie gegen den jugendlichen 
Arbeiter mit Strafe bedroht, 
machen wir hierdurch bekannt, daß 
die Schule 


Sonntag, 13. Febr. er. 
ins Leben tritt 
und daß an dem gedachten Tage zu⸗ 


nächſt 
in der Aula der Knabenſchule 
(Gerſten⸗Straße) 


vom 


os 


Wir fordern demzufolge die Herrn 
Meiſter und Arbeitgeber hiermit auf, 
die ihnen unterſtellten jungen Leute, 
welche unter jene Beſtimmung fallen, 
zum Erſcheinen an dem genannte Tage 
und Orte anzuhalten; und zwar haben 
zu erſcheinen: 
Morgens um 8 Uhr: Die 

und Zimmerleute, Klempner und 
Kupferſchmiede, Ziegel- und Schie⸗ 
ferdecker, Brunnenmacher, Brauer, 
Buchbinder, Buchdrucker, die Ma⸗ 
ler, Lackirer, Bildhauer, Litho⸗ 
graphen, Goldarbeiter, Glaſer, 
Tiſchler, Drechsler, Fleiſcher, 

Gärtner 

Mittags 12 Uhr: Die Böttcher, Korb⸗ 
und Stellmacher, Bürſtenmacher, 
Bäcker und Küchler. Conditoren, 
Barbiere und Friſeure 

Nachmittags 2 Uhr: Die Schuhma⸗ 
cher und Schneider 

Nachmittags 3 Uhr: Die Schloſſer, 
Uhrmacher, Büchsenmacher, Rie⸗ 
mer, Sattler, Tapezierer 

Nachmittags 4 Uhr: alle vorſtehend 
nicht genannten Gewerbe. 

Die Schüler der bisherigen ſtädti⸗ 
ſchen gewerblichen Fortbildungsſchule 
brauchen nicht zu erſcheinen. 

Thorn, den 9. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. ö 

Zur Vergebung der Kämmerei⸗Bau⸗ 
arbeiten für däs Etatsjahr 1. April 
1887/58 haben wir auf 


Donnerſtag, 17. Febr. cr. 


in unſerem Bureau I einen Submiſ⸗ 
ſionstermin anberaumt und zwar: 
um 10 Uhr für die Schmiede, Schloſ⸗ 
ſer⸗ und Klempnerarbeiten, 
um 10%, Uhr für die Maurer- und 
Dachdeckerarbeiten, 
um 11 Uhr für die Zimmer⸗, Tiſchler⸗, 
Böttcher⸗ und Stellmacherarbeiten, 
um 11½ Uhr für die Maler-, Glaſer⸗ 
und Töpferar beiten 
Wir erſuchen die Herren Unterneh- 
mehr zu obigen Terminen  verflegelte 
Offerten, mit entſprechender Aufichrift 
verſehen, rechtzeitig in unſerem Bureau 
J einzureichen, woſelbſt während der 
Dienſtſtunden die Preis verzeichniſſe, ſo⸗ 
wie die allgemeinen und ſpeciellen Be- 
dingungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausliegen. 
Thorn, den 11. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Maurer 


egiementer. 


In Kaufm. Wald, ausnutz. und 
Sägemühl. Verwaltung bewand 
ſucht wegen Beendg. d. Geſchäfs. 


d. Stellung. Gute Empfehl. ſteh. 
1. Seite. Gefl. Off. an F. Boigs. 
Schneidemühle, Dolgenow. bei 
Stolzenberg, in 


„ Sarg. - Magazin 
C. A. Schultz, 


Neuſtadt Nr. 13 
empfiehlt ſein aſſortirtes 
Lager von 
Metall: und Holzjärgen 
zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 


Vorzüglich gutſitzende 


2 Corſetts u 


9. B. i. d. Expd. d. Big: niederzulegen. empfehlen Ges hw. Bayer. 


| - 
bie Aufnahme der Schüler FD IE aa zur Erklärung biblifcher Fragen. 


Montag, 14. d. Mts. 
Aula der Bürgerſchule. 
III. 


Sinfonie Concert 


(Mozart⸗Abend) 
der Kapelle Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 1. 
nfang 8 Uhr. 
Entree à 0,75 M., Stehplatz & 0,40 M., 
Schülerbillets à 0,30 M. 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Kaüfmaͤnniſcher - Derein. 


Wählerverlammlung. 
Am Montag, den 14. d. Mts. 


ends 8 Uhr 


ird zu 
horn, Bromberger- Vorstadt II. Linie 
Im Saale des Herrn Liedtke 
eine Wählerverſammlung 


für den VII. Wahlbezirk Thorn 's abgehalten werden, wozu alle beutſch⸗ 
nationalgefinnten Wahlmänner der weſtlichen Hälfte der Bromberger⸗Vorſtadt 
von der Schulſtraße einſchließlich der Kavallerie⸗Kaſerne, Fort IVa., Ziegelei, 
Chauſſee und Forſthaus Grünhof, Finkenthal und Krowieniec eingeladen werden. 


Das Wahlcomitee 


des deutſch » nationalgeſinnten Wahlkreiſes Thorn. Sonntag, 13. Februar cr. 
2 Abends 8 U 
MNMNeligiöſer Vortrag. eat eee 
Sonntag Abend 6 Uhr im Saale des Herrn Schumann, Mauerſtr. Recitation 


(frei aus dem Gedächtniß) 


von 
Friedrich Eulau 
aus München. 
Thema: 


Der Meiſterdieb. 


Eine Mär in 6 Geſängen von 
Arthur Fitger. ü 


Der Vorſtand. 


„Der Antichrist,“ 


oder das Geheimniß der Geſetzlofigkeit in unſern Tagen. 2. Theſſal. 2. 
Außerdem jeden Montag Adend 8 Uhr, Tuchmacherſtr. 185, 


Robert Kriegel. 
Zum 1 Löwen“ 


ocker.) 


Sonntag, den 13 d. Mts. — — — 
Fin Großer Maskenball! „ ee 


u F. Kadatz. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk. — Maskirte Damen frei. 
BEE” Buichauer A Perſon nur 10 Pfr. ER 


Sonntag den 13. Februar er. 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm. Plonier⸗ 


i 5 7 lar Nene 5 
n 5 £ ufang 7%, Uhr. — Entree 25 Pf. 
10 i 5 5 H. Reimer, 
Zweite Grosse Zweite in 
Ohler 2 
Masken⸗RNedoute. . 3 E 


Alles Nähere die Anſchlagzettel. 
Das Comitee. 


Sonntag, den 13. Februar 1887 


Streich - Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Regts. 
No. 61 


o. 61. 
ge * be Uhr. 
Entree . au 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Stadt- Theater in Thorn. 
(Direction: E. Hannemann.) 
Dienſtag, den 15. Februar er. 
Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel 
des Ballet⸗Perſonals vom 
Victoria⸗Theater zu Berlin. 


E Ercelſiora. 3% 


Ballet⸗Revue in 2 Akten mit 12 Tänzen 
von C. Severint und O. Seehofer. 
Muſik von C. A. Raida. 
Dirigent des Orcheſters: Kapellmeiſter 
C. A. Raldo. 


Vorher: 

„Die Verſucherin.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Mittwoch, den 16. Februar er. 
Zweites und letztes Enſemble⸗ 


Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
Perſonals vom Victoria⸗ 


Der 


Ausverkauf des Concurswaarenlagers 


von 
Bernhard Benjamin 
beſtehend in 


Manufactur⸗Waaren u. Damen⸗Confection 


wird fortgeſetzt. 


Verkaufsstunden: ven 9 — 4 Nhe Nachmittans 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 


Königliche Oberförsterei Rosengrund. 


Donnerstag, den 17. Februar cr. 
werden in Crone a. B. im Gasthof von Erdmann von früh 10 Uhr ab 
öffentlich versteigert werden: 


Aus Jagen 167. Belauf Kuhbrück °, Kilom. 
von der Brahe Ablage. 
Kiefern Bau- u. Nutzholz. 


2 Stück II. Cl. mit 4,46 fm. 
STB Duelle 1. Loos. Theater zu Berlin. 
197 „ 1 Er} 5 148,10 59 Dieſelbe Vorſtellung 
1 Stück II. CI. mit 1,21 fm. krumm 
3 „ III. „ „ 3,53 „ anbrüchig 2 Loos. wie am 15 er. 
1: „ « è ; 8 Preise der Plätze: 
4 „ IV. 5 „ 3,06 55 anbrüchig Im Vorverkauf in der Cigartenhand⸗ 


lung des Herrn Duszynski, Breite⸗ 
ſtrae⸗MarktEcke, bis Abends 6 Uhr: 
Loge und Eſtrade 3 Mk. Sperrfig 
2 Mk., Parterre 1,50 Mk. 
An der Kasse: 
Loge und Eſtrade 3,50 Mk., Sperrſitz 
2.50 Mk, Parterre 2 Mk, Stehplatz 
2 Mk., Schülerbillets und Militär vom 


58 Stück V Ol. mit 18,02 fm. grösstentheils Zopfholz 3. Loos. 
Aus Jagen 90. Belauf Thiloshöhe % Kilom. 
von der Brahe Ablage. 
Kiefern Bau- u. Nutzholz. 


1 Stück I. Cl. mit 3,14 fm. Feldwebel abwärts 1 Mk., Amphie⸗ 
4 F 4. Loos. theater 75 Pf, Gallerie 50 Pf. 
92 „ III. „ „ 12402 „ der Billetverkauf ug 


335 Stück V. Cl. mit 89,45 fm. darunter 222 Zöpfe. 5. Loos. 


Eichen 9 Stück mit 8,39 fm. 
Birken 4 
Aspen 3 - 


Ferner kommen aus Jagen 20 Belauf Thiloshöhe eine grosse Menge 
Kiefern-Bauholz IV und V und Bohlstämme, sowie aus Jagen 104 die 
letzten 51 Stück Hainbuchen zum Verkauf. 


E. Rosengrund, den 10. Februar 1887. lauben Die Präparate fin uur 


20 2 N bet D - 
Der Königliche Oberförster. an e ee 
(Beilage, Illuſtrirtes Sountagsblatt.) 


beginnt von heute ab bei Herrn 
F. Duszynski. 8 


N Für unſere hieſſgen geehrten 
Abonnementen liegt ein Proſpeet der 
auch in weiteren Kreiſen bekannten 
Fabtik von Nährpräparaten J. Paul 
Liebe, Dresden bei, worauf wir be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen uns er⸗ 


„» 


59 59 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 37. 


Sonntag, den 13. Februar 1887. 


— a se — 


— 


Aus Nah und Fern. 


— Von einem neuen Bonaparte, allerdings einem noch 
ſehr apokryphen, erzählt der „Figaro“ allerdings pikante Details. 
Es handelt ſich um einen angeblichen Sohn des Prinzen Louis 
Napoleon, der bekanntlich im Zulnkriege mit ſeinem Tode zu⸗ 
gleich die Hoffnungen der Bonapartiſten begrub. Gleich nach 
dem Ende des Prinzen tauchte das Gerücht auf, daß der Prinz 
im Geheimen mit einer jungen Engländerin vermählt geweſen 
ſei und eine Wittwe mit einem Kinde hinterlaſſen habe. Man 
hielt die Nachricht für ſehr unwahrſcheinlich und thatſächlich 
konnte man auch für den Inhalt des Gerüchts keinen poſitiven 
Boden gewinnen. Später ftellte fich jedoch heraus, daß die „Er⸗ 
findung“ nicht ſo ganz grundlos war; denn der Prinz hatte 
allerdings ein intimes Verhältniß mit einer jungen hübſchen Lon⸗ 
donerin gehabt, dem ein Knabe das Daſein verdankte. Der Prinz 
hatte dieſen Herzensbund ſehr geheim zu halten gewußt, ſo daß 
ſelbſt die Mutter ſeines Kindes ihn nur als einen reichen Edel⸗ 
mann kannte. Nur einmal war der Prinz nahe daran entdeckt 
zu werden. Sie hatte nämlich in einem Schaufenſter eine Ans 
zahl von Photographien vom Prinzen Napoleon geſehen und der 
Argwohn, daß ihr Freund und der Prinz ein und dieſelbe Per⸗ 
ſon ſeien, wurde mit' großer Mühe ihr von dem Prinzen ausge⸗ 
redet. Erſt als der Prinz im Zululande gefallen war, und alle 
Zeitungen voller Berichte über ihn waren, erwachte in ihr der 
alte Argwohn, und bald wurde es ihr zur Gewißheit, daß der 
Vater ihres Kindes der Prinz ſei. Anfangs wollte ſie in pietät⸗ 
voller Scheu keine Rechte geltend machen. Später muß wohl in⸗ 
deſſen jene Scheu geſchwunden ſein, denn eines Tages erſchien ſie 
mit ihrem Kinde im Schloß der Kaiſerin Eugenie. Man wies 
ſie ab und nun beſchäftigten ſich die engliſchen Blätter mit der 
pikanten Geſchichte. Dennoch war die Affaire ſchnell genug ver- 
geſſen und nirgends hörte man mehr von dieſem jüngſten der 
Napoleoniden. Jetzt friſcht nun der „Figaro“ die Erinnerung an 
die Angelegenheit wieder auf und meint, es wäre doch ſehr inter⸗ 
eſſant, zu erfahren, was aus dem Kinde des Prinzen Napoleon 
geworden ſei. 

— Einem Dreſſir⸗Talent, das ſich in der Stille gebildet, 
hoffen wir demnächſt auf einer unſerer Spezialitätenbühnen zu 
begegnen. Unſere Hoffnung ſtützt ſich auf eine Hiſtorie, welche 
das in Lingen erſcheinende Wochenblatt unter der ſenſationellen 
Doppel⸗Ueberſchrift „Getreu bis in den Tod“, oder: „Ein folgſa⸗ 
mes Schwein“ zum Beſten giebt. Hier iſt fie: Eine dortige Fa⸗ 
milie hatte, wie gebräuchlich, ein Schwein gemäſtet. Die Dienſt⸗ 
magd, welcher deſſen Pflege beſonders zugefallen war, hatte es 
verſtanden, das Schwein ſehr an ihre Perſon zu gewöhnen und 
demſelben eine für Thiere dieſer Art ungewöhnliche Dreſſur bei- 
zubringen. Namentlich hatte ſie das Schwein dahin gebracht, daß 
daſſelbe auf die Worte: Pöttſchweinchen todt“ ſich flach zu Bo⸗ 
den legte, die Augen ſchloß und alle Viere von ſich ſtreckte. Als 
nun vor einigen Tagen Pöttſchweinchen geſchlachtet werden ſollte, 
ſträubte es, wie man ihm durchaus nicht verdenken kann, ſich 
ſehr gegen das auf ſein Daſein gerichtete Attentat, und lange 
vermochten die Schlächtergeſellen nicht, das ſtörrige Thier zu 
bändigen und zu Boden zu legen. In dieſer Verlegenheit kam 
die Dienſtmagd ihnen zur Hilfe. Sie legte die Hand auf den 
Nacken des Schweines, kraulte ihm den Rücken, ſagte: „Pött⸗ 
ſchweinchen todt“, und ſogleich legte dan Thier ſich willig zu Bo⸗ 
den, ſchloß die Augen, ſtreckte alle Viere von ſich und ließ ſich 
nun mit Leichtigkeit von den Schlächtern abſtechen. Die Magd 
aber wandte ſich, als ſie das Herzblut ihres Lieblings fließen 
ſah, ſchaudernd ab und vergoß eine Thräne der Reue über ihre 
Judasthat.“ 

— Blumenpflege in Arbeiterfamilien. Blumen geben der 
Wohnung einen freundlicheren Charakter, ſie helfen das Heim zu 
verſchönern und anheimelnder geſtalten und es dürfte deshalb 
angezeigt erſcheinen, auf ein Unternehmen hinzuweiſen, welches die 
Blumenpflege in Arbeiterkreiſen bezweckt, dies um ſo mehr, als 
man im Volksmunde wohl nicht mit Unrecht ſagt: „Wer die 
Blumen liebt, hat auch ein Herz für ſeine Mitmenſchen.“ Der 
Gartenbauverein in Darmſtadt, der im Juni 1885 ſein 50jähriges 

ubiläum begehen konnte, 7 5 aus Anlaß dieſer Feier eine 
Feſtſchrift veröffentlicht, die Über die Thätigkeit des Vereins inner- 
halb des Zeitraums ſeines Beſtehens berichtet und auch der Be⸗ 
ſtrebungen hinſichtlich der Blumenpflege in Arbeiterfamilien ge⸗ 
denkt, für welche ſich eine beſondere Abtheilung innerhalb des 
Vereins gebildet hat. Die Einrichtung beſteht darin, daß der 
Verein im Frühjahr jeden Jahres, ſeit nunmehr 1878, an ca. 
300 Familien je 3 Pflanzenſorten abgiebt. Die Gärtner erhalten 
fürs Stück 20 Pf., an die Familien wird es zu 10 Pf. abge- 
geben, es erwächſt demnach der Vereinskaſſe eine Belaſtung von 
90 Mark. Die abzugebenden Blumen werden mit dem Stempel 


Die Sache war fo gut wie perfekt, da beantragte die Directiou durchſichtigen Bläſſe, der Körper völlig abgemagert, das Auge“ hat 
eine beſondere Klauſel, die ſchließlich auch von den ſtädtiſchen Ber einen unnatürlichen Glanz. Der Bedauernswerthe ſteht im vollen 
hörden genehmigt wurde. Danach ſoll die Kaufſumme in dem | Mannesalter, er zählt erſt 30 Jahre und kann mit wehmüthiger 
Falle, daß die Stadt Wismar im Jahre 1903 wieder an Schwe⸗ Genugthung auf eine Reihe der glänzendſten Erfolge ſeiner Fertig⸗ 
den fällt, an die Zolldirection zurückgezahlt werden. Wismar mit] keit zurückblicken. — Seine Leiſtungen auf dem Gebiete des Die 
dem umliegenden Gebiete iſt nämlich im Jahre 1803 gegen eine | ſtance⸗Schnelllaufes find bisher unübertroffen. Schon als 13 jähr. 
beträchtliche Summe von den Schweden an Mecklenburg verpfän⸗ Knabe entlief er aus dem Vaterhauſe, um unſeren Truppen auf 
det worden, Schweden hat ſich aber vorbehalten, in hundert Jah- ihrer Siegesbahn in Frankreich zu folgen. Da der Knabe nicht 
ren gegen Erlegung der dargeliehenen Summe nebſt Zins und | zu bewegen war, nach Hauſe zurückzukehren, jo bediente man ſich 
Zinſeszins die Stadt wieder an ſich zu nehmen. Wenn nun auch ſeiner ſchließlich zum Krankentransport, und als man ſeine Fähig⸗ 
Schweden bereit wäre, die Summe von einigen Hundert Millio- keit, ſchnell und ausdauernd zu laufen, erkannte, zu Feldpoſtzwecken. 
nen Mark zu zahlen und die Stadt zurückzufordern, iſt doch je⸗ Nach Berlin zurückge kehrt, erlernte er das Maurerhandwerk und 
denfalls nicht daran zu denken, daß das deutſche Reich jemals | ſtählte feinen Körper auf jede nur mögliche Weiſe. Im Jahre 1878 
einwilligen könnte, eine deutſche Stadt und einen deutſchen Oſt⸗ trat K. bei der 5. Kompagnie des Kaiſer⸗Franz-Garde⸗Grenadier⸗ 
ſeehaſen in fremde Hände übergehen zu laſſen. Die „Vorſicht“ | regiments ein und erregte das Intereſſe der Officiere, welche bald 
der betreffenden Zollbehörde verdient aber beſondere Würdigung. hohe Wetten auf ſeine Lauffähigkeitzentrirten. Schon ſeit 1876 war 
— Eine hohe ärztliche Honorar⸗Rechnung beſchäftigte für | K. hin und wieder öffentlich aufgetreten, doch datirt ſein Ruf erſt von je⸗ 
lich das Reichsgericht. In Hamburg hatte ein Arzt einen an | nem großen Wettlauf mit dem Engländer Stief her, in welchem 
Nervoſttät leidenden Patienten nicht weniger als 445 Mal gal- er ſeinen Gegner beſiegte und einen Preis von 1000 Mk. errang. 
vaniſirt, ohne den gewünſch en Erfolg zu erzielen. Der Arzt ber Nun wurde die Sportwelt in hohem Grade auf ihn aufmerkſam 
anſpruchte für jeden Fall 5 M. Honorar, alſo 2225 M. Dies und die bedeutendſten Länfer verſuchten es, ſich mit ihm zu meſ⸗ 
war dem Patienten, einem Kaufmann, zu viel. Das Landgericht ſen — er ſchlug ſie alle. Den Schweden Johannſen im Volksgar⸗ 
entſchied nach einem Gutachten des Medieinalcollegiums, daß je. ten zu Berlin, den Danen Dehnert zu Kopenhagen, den Meiſter⸗ 
denfalls nach 50 Sitzungen der Arzt den Kranken hätte fragen | läufer Freemau in London. Bald ſuchte er ſeine Gegner nicht 
ſollen, ob die zweifelh afte Kur fortgeſetzt werden ſolle. Das | mehr unter den Menſchen, ſondern beſiegte ſogar das vorzügliche 
Reichsgericht war jedoch anderer Anſicht, nämlich, daß es Sache | Nennpferd Alice, mit welchem er im Berliner Hofjäger eine 
des Patienten geweſen, die Forſetzung der Ganvaniſirung bei ſei | Strecke von 8200 m. gleich 5½ Meile in 30 Minuten zurücklegte 
5 Arzte abzubeſtellen und fand die Höhe der Rechnung in a - fa Hiebl on Eine von Bonn nach 
rdnung. iner N hbarftation fahrende Locomotive eines Perſonenzuges 
= die Fürſtin Pignatelli erbietet ſich jetzt dazu franzöſi⸗ | ließ er hinter ſich, von Berlin bis Potsdam lief 7 I She 
ſche Lehrftunden zu ertheilen — im „Wien. Illuſtr. Ertrabl.“ den, während die ihm zu Pferde folgenden Offieiere / Stunden 
finden wir folgende Anzeige: Unterricht. Die Fürſtin Pianatelli ſpäter ankamen. 7 
verdient nicht genug, ſich und ihre Kinden zu ernähren; wünſcht „Sein Meiſterſtück iſt aber ſein Dauerlauf von Berlin nach 
deshalb Lektionen in der franzöfiſchen Sprache an Damen und | Wien, welcher 4 Tage weniger 8 Stunden währte. Die einzige 
Herren zu ertheilen. Nähere Auskünfte im Hotel „ſchwarzen Adler“ Unterbrechung deſſelben war eine tägliche Raſt von 11—1 Uhr 8 
Fiber eat 155 Ob ſich viel Lerneifrige finden werden? Wir Hier 1 am 3 ua chen 0 
wollen es hoffen. . ce m Kronprinzen mit der großen goldenen 
iR MER Inseln. Der „Deutſche Korreſpondent“ Verdienſtmedaille ausgezeichnet und — Berliner Office en durch 
in Baltimore berichtet über ein neues Wunderland im fernen ein Geldgeſchenk von 2000 M. ; 
Nordweſten der vereinigten Staaten an der Grenze von Idaho Unſtreitig iſt Fritz K. eine intereſſante Erſcheinung auf dem 
und Montana. Da, wo der Targee⸗Paß über die Kammhöhe der Gebiete der gymnaſtiſchen Leibesübung aller Nationen, ſein Name 
Felſengebirge führt, liegt ein zehn Meilen langer und fünf Meilen iſt mit der Rede des Volkes jo eng verbunden, daß man noch 
breiter, klarer See. Derſelbe trägt den Namen Henrys Lake, und lange ſagen wird: „Schnell wie Käpern ick“ Der Aermſte, deſſen 
aus ihm entſpringt der nördliche Quellfluß des Snake⸗River. Wie Erwerbsquelle nun ſchon ſeit 5 Jahren verſiegt iſt, lebt in be⸗ 
aus einem überfließenden Baſſin ſtürzt im Sommer das kühle, ſchränkten Verhältniſſen, hat ſich jedoch einen gewiffen Humor 
klare Waſſer an der einen Seite des Sees über den aus Quarz e ſo si er u. A in der Unterhaltung äutzerte: „Ich bin 
beſtehenden Rand und bildet einen kleinen, gurgelnden Bad). Der jo ſchne durchs Leben gelaufen und muß nun ‚jo langſam zur 
See ſelbſt iſt von grünen Wieſen und ſchattigen Parks umgeben. legten RER eee a 
Zahlreiche Schwäne ſchwimmen im Sommer auf feiner klaren, gpirpspaufe & hen'trovate. Einige Herren Hürden aus einem 
ruhigen Fläche umher; Elenthiere und Hirſche giebt es dort jo irtbabauſe beraus und rufen einem bavoneilenden Manne all kent 
maſſenhaft, daß ein Trapper, der ſich am See aufhielt, dieſen r Nähe iſt, fängt an zu laufen, und 
Sommer gezwungen war, die Thiere mit Gewalt zu vertreiben, ſelbſt zwei Polizeibeamte nehmen im Namen des Geſetzes die Beine in 
als es für feine Pferde etwas Gras retten wollte. Das Merk⸗ die Hand, eg ſich der Ruf „Halt ibn!“ vergehnfacht hat. Endlich 
würdigſte am Henrys Lake iſt ohne Zweifel ſeine ſchwimmende baben die Wogen der Nachſtörmenden den Flüchtling erfaßt und neugie⸗ 
Inſel. „Als wir am Abend an den Ufern des Sees anlangten“, ch Wan dein en en ee ee en ee 
— schreibt ein Reiſender, „bemerkten wir wenige hundert Fuß von Wat Wache balten. Inzwiſchen iſt auch einer von den Herren aus 
uns entfernt im Waſſer eine wunderliebliche Inſel. Wir ber dem Wirtbsbauſe dem Ausreißer näher gekommen. Mit triumphirender 
ſchloſſen, ſie am nächſten Morgen zu erforſchen. Der herrliche Miene tritt er heran, legt ſeinen Arm um die Schultern des vermeint⸗ 
grüne Raſenteppich und die ſchlanken, wenn auch nicht ſehr hohen lichen Diebes und jagt lächelnd: »Siebſt Du, Fritze, Dein Ausreißen 
Weiden und Fichten auf der Inſel, nur wenige Fuß über der nützt nichts, Du mußt noch ein Maß Bier mit uns zuſammen trinken. 
glitzernden Waſſerfläche, luden zum Raſten ein. Als wir aber [Denn auch Deine Alte ſchimpft, wir laſſen Dich in keinem Fall los. Och 
am andern Morgen aufwachten, war die Inſel verſchwunden. dante Ihnen, meine Herrſchaften, für Jbre freundliche Hilfe.“ Hiermit 
In einer Entfernung von etwa 5 Meilen ſahen wir die hübſchen | 309 er ſeinen Freund vor dem ſprachlos erſtaunten Publikum zurück in's 
kleinen Weiden, wie ſie ſich im Winde hin und her bewegten. Bierhaus. : 
Als aber im Laufe des Tages der Wind ſich drehte, kam das — Ein wirklicher Carl Moor. Da ſage Einer noch, es gebe keine 
Eiland wieder langſam nach unſerer Seite geſchwommen und Romantit mehr im Theaterleben! Vor den Aſſiſen zu Perugia fand 
blieb endlich wieder in der Nähe des Ufers ſtehen.“ Eine andere die Verhandlung gegen den Schauspieler Luchino Reſta ſtatt, der über⸗ 
merkwürdige Inſel, eine Schwefelinſel, iſt, wie das „Echo“ mittheilt, | Nübrr iſt, ein Mitglied jener berüchtigten Räuberbande geweſen zu fein, 
White Island, welche in geographiſchen Werken kaum erwähnt | die im Jabre 1874 vom Gerichtsbofe zu Ravenna abgeurtheilt wurde 
wird. Sie gehört zu Neuſeeland und liegt im 37. Grad ſuͤdlicher [und wobei auch ein Bruder des Reſta Zu langjährigem ſchweren Kerker 
Breite und 177. Grad öſtlich von Greenwich“ ſo ziemlich im verurtbeilt ward, während Luchino ſich damals dem Arme der Gerechtia⸗ 
Centrum der Bay of Pleuly an der Oſtſeite der Nordinſel. Ihre keit durch die Flucht entzogen hatte. Vor Kurzem wurde nun der 
Entfernung von der Küſte beträgt 45 km. Sie bildet die öſtliche] ber-Schauſpieler in einem Pariſer Theater verhaftet, wo derſelbe Cha 
Grenze des ausgedehnten Gürtels vulkaniſcher Aktion, rakterrollen und erſte Cbargen ſpielte und ein beliebtes Mitglied der 
welche ſich von dem erloſchenen Vulkan Mont Egmont im 39. Geſellſchaft war. Luchino Reſta, dem mehrere ſchwere Verbrechen jur 
Grade ſüdlicher Breite und 176. Grad öftlich von Greenwich durch | Laſt gelegt werden, batte ſeit ſeiner Flucht ein abenteuerliches Leben in 
die Seen Tongarico und Rotomahana nach White Island und Spanien, Frankreich x. geführt und ſiebt jetzt feiner Beſtrafung ent⸗ 
den anliegenden felſigen Klippen hinzieht. Sie erhebt ſich 265 m gegen. e * 
über dem Meeresſpiegel und hat einen Umfang von ca. 5 km. — —ũ—m—a — 
White Island iſt ein noch thätiger Vulkan. Die Baſis des 
Kraters hat ein mit dem Meere ziemlich gleiches Niveau und 
mißt 23 km. im Umfang. Im Centrum des Kraters ſteigt eine 90 m 


Fahrplanmässige Züge 


a . . damit keine l weite heiße Quelle > wer dire an boeh = 600 55 85 vom 1. October 1886 ab. ” 

tattfinden kann. Die Uebergabe an die Familien erfolgt durch | emporjendet. Am Rande desſelben zeigen ſich zahlreiche kleine Geiſer, 5 8 

I beſondere Kommiſſion, hierbei werden Namen und Wohnun⸗ S Dämpfe und was ſonſt mit ſolcher Schnelligkeit auswerfen, Ankunft in Thorn Abfahrt von Thorn: 

en der Empfänger in eine Liſte eingetragen. Die Kommiſſions⸗] daß ein in den Strudel geworfener Stein ſogleich wieder in die von Bromberg nach ri 

mitglieder ſtatten den Familien wiederholt Beſuche ab und geben Luft geſchleudert wird. Hier und da bemerkt man auch kleine Ki Mittags 1 Mittags 

ihnen Anleitung zur Pflege der Blumen. In den engen und | Seen mit ſchwefelartigem Waſſer, aber in ruhigem Zuſtande. 5.54 Nachmittags. 4,11 Nachmittags, 

ee Pfege ae ale dieſe Blumen | Die ganze Salt iſt ken Ju 1 ſich 7 uf e gehen 9,40 Abends. 10,18 Abends. 

bald zu Lieblingen, deren e fie ihre freie Zeit widmen, die läßt. Kein Thier, kein Inſekt kann darauf athmen und leben. 3 FR 

fie ſonſt vieleicht zum Nachtheil für ihre Santien im Wirths. Vom Rande des Kraters herab erſcheint die Jnſel wie eine Un⸗ von eee n men 

hauſe verbracht haben würden. Bei den Kindern aber wird fruͤh⸗ tiefe mit prächtigem Grün und ſich ſchlängelnden Waſſerbächen; 3,4 Nachmittag. 12,35 Mittags. 

zeitig die Liebe zu den Pflanzen erweckt und ihre Sitten werden] aber wenn man näher kommt, erkennt man, daß es der reinſte 9,26 Abends 7,10 Abends. 

veredelt. Nach etwa vier Monaten findet eine Ausſtellung diefer | kryſtalliſirte Schwefel iſt. Eine Analyſe des dortigen gelben von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 

Blumen ſtatt. Die Preisrichter prüfen und erkennen die Preiſe | Schwefels hat 99,0 pCt. und die des grünen 62,5 pCt. reinen | 7,31 früh. 7,03 früh, 

zu, deren dreierlei vertheilt werden von 3, 2 und 1 Mark. Die Schwefels ergeben. White Island iſt Privateigenthum, und eine 11,15 Vormittags. 12,15 Mittags, 

Heine Anzahl Nichtgekrönter erhalten einen vierten Blumenſtock. Compagnie iſt jetzt in der Bildung, welche die Schwefellager aus- 52 and —.— Nachmittags, 

An dieſer Ausftelung nimmt ganz Darmſtadt, ingleichen der groß nutzen will. 212 Abends. 

herzogliche Hof innigſten Antheil. Das Unternehmen, ſo ſchließt — Der Schnellläufer Fritz Käpernick dürfte nun auch bald] VON Graudenz, 2 877 nach Oulmsee, Oulm, 

der Bericht, hat durch die alljährlichen Ausſtellungen bewieſen, zu den hiſtoriſchen Erinnerungen Berlins gerechnet werden. — | Culmsee (Stadt-Bahnhof.) || Graudenz (Stadt-Bahnhof.) 

daß die Betheiligung, jo wie die guten Erfolge ſtändig im Wachen | Käpernick bewohnt in Berlin, Reichenbergerſtr. 164 eine in der 25 8 Be fraß. 

begriffen ſind und die zahlreichen, mit wohlgepflegten Blumen- zweiten Etage belegene beſcheidene Wohnung, in deren einzigem 9/36 Abends. 875 rn 

ſtöcken geſchmückten Fenſter vieler Arbeiterwohnungen legen Zeugniß] Zimmer der Kranke während der Tageszeit in einem mit Betten n Insterbur n 

hierfür ab. ausgelegten Korbſeſſel am Fenſter ſitzt. Der unbeſiegbare Diſtance⸗ Stadtbahnhof 8 nach Insterburg 
— Gitter vorfiptigen Zolldirection erfreut ſich Mecklenburg. Läufer von ehedem, deſſen ebenmäßiger Körperbau ſo oft der P 9 

Dieſe Direction hat mit der Stadt Wismar einen Vertrag abge» | Gegenſtand der Bewunderung war, iſt durch ein fünfjähriges | 3,19 Nachmittags 13.17 Mitt: 

ſchloſſen wegen Ankauf eines Bauplatzes für ein neues Zollamt. Siechthum zum Schatten herabgeſunken, das Geſicht iſt von einer 9,54 Abends, 10,08 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. Januar cr. — Nr. 18 
und 19 der „Thorner Zeitung“ und Nr. 18 und 19 der „Thorner Oſtdeut⸗ 
ſchen Zeitung“ bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß 
der Kaiserlichen Verordnung vom 14. Januar d. J. der Tag der Neuwahlen 
für den deutſchen Reichstag auf 


Montag, den 21. Februar 1887 


feſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 
10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Vachmittags 
geſchloſſen wird. 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeich⸗ 


nung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der Wahllokale folgen 
laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen 


auf, ſich an dem oben genannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks 
einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier 


ausgeübt. 


Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokals ausgefüllt werden 


und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf dem⸗ 


ſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. 


Mit der Unterſchrift des Wählers, 


oder mit irgend einem äußeren 


Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


Ar. ezeichnun Namen 
Wohl Bez 125 8 Namen der Stellvertreter| Wahllokale. 
denirke Wahlbezirke. Wablvorſteber. Wabldorſteber. 

1. ] Altſtadt Nr. 1—165, 468, Stadtrath Stadtrath [ Magiſtrats⸗ 

I 469 incl. Brückenthor-⸗Thurm,] Kittler. Richter. Sitzungsſaal im 
Artillerie⸗Kaſerne, Schank⸗ Ratbhauſe 1 Tr. 
bäufer vor dem Weißen⸗ u. 

eglertbore und Schiffer 
auf Kähnen, Schiffbauplatz. 

2. ] Altſtadt Nr. 166—289 incl.] Rentier und | Bäckermeiſter [Elementar⸗Tö IR 
Deſenſions⸗Kaſerne, fchiefer [Bezirksvorſt. Sztuczko. terſchule 9. 

Thurm u. Nonnenthor⸗Thurm.] E. Hirſch⸗ Klaſſenzimmer 
berger. im Erdgeſchoß. ' 

3. | Altftadt Nr. 290-467, 470, | Stadtverord. | Stadtverord. 

471 (Rathhaus). C. G. Doran. | Borkowski. mann Altſtadt 
Nr. 361 (früher 
Hildebrandt.) 

4. Neuſtadt Nr. 1—189 incl. | Stadtrath Stadtverord. Aula der 
gehen: und Grügmüblen: | Behrensporfj. Kuttner. Knabenſchule. 

or. 

5. Neuſtadt Nr. 190-311, 318, | Stadtrath Stadtverord. Saal im 
328/29, 330 / ind. Mili⸗ Prowe. Tilk. Schützenhauſe. 
tärdienſt⸗ und Wohngebäude 
an der Jakobsſtraße u. am 
alten Schloß. 

6. Bucher und Bromberger- | Stadtverord. | Rector Heidler. Schule der 

orſtadt öſtliche Hälfte bis Uebrick. Bromb. Vorſtadt 
zur Schulſtraße (öſtl. Seite) Zimmer im 
nebſt der Haſenberg⸗Baracke ſüdl. Eingang. 
u. dem Hilfslazareth, Hafen⸗ 
meiſterbaus. 

] Bromberger⸗Vorſtadt weſtl. Oberlehrer | Lehrer Frölich. Schule der 

J Hälfte, von der Schulſtraße | Beckherrn. n Bromb. Vorſtadt 

(weſtl. Seite) ab, einſchließl. Zimmer im 
der Kavallerie» Kaſernen u. nördl. Eingang. 
Fort IVa, Ziegelei, Cbauſſee⸗ 
und Forſtbaus, Geünhof, 
Finkenthal u. Krowiniec, — 
doch ausſchließl. der Haſen⸗ 
berg⸗Baracke u. des Hilfs⸗ 
Lazareths. 

8. | Alte und Neue Culmer⸗] Stadtrath | Zimmermeiſter [Kleiner Saal von 
Vorſtadt. Engelhardt. Roggatz. Holder⸗Egger 

(Volksgarten) 

9. Alte und Neue Jakobs⸗Vor⸗ Schlachthaus⸗ Lebrer Zimmer in der 
ſtadt incl. Trepoſch, Schlacht-] Inſpektor Piatkowski. | Schule auf der 
baus, Cbauſſeehaus, Fort I, Krauſe. Jakobs⸗Vorſtadt 


Jakobsfort, Baracke, Jakobs 
kaſerne, Zeuahauswerkſtatt, 
Eifinbabn = Halteftelle und 
Brücke, Schankhaus an Ders 
felben, Babnbof, Brückenkopf 
und Bazarkämpe. 


Thorn, den J. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 107 B auf den Namen 
des Abdeckers Ferdinand Schulz, 
welcher mit Wilhelmine Bandow 
in Ehe und Gulergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 14. April 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,4087 Hektar zur Grundſteuer, mit 
200 Me. Nutzungswerth zur Gebäude ⸗ 
ſteuert veranlagt. 

Aus zug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück beireffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin 
ungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
erel, Abtheilung V eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


"Zerkieinertes Klobenholz in Amtr. 
empfiehlt billigſt franco Thur. 


A. Majewski, Bromb.-Vorſt. 
— —ꝛ— —j—.ꝶ‚ꝗä ä — — — — 2 — , 3 as: g 5 > 
13 Berantworilicher Mebacteny Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Erret Lambeok in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des 
rathhäuslichen Gewölbes Ne. 15 für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1890 
haben wir einen Licktationstermin auf 


Donnerſtag, 17. Febr. d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau J. (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem wir 
Miethsbewerber hierdurch einladen. 
Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können im vor⸗ 
genannten Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden aber auch im Termine bekannt 
gemacht. 
Thorn, den 7. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Loose 


Kölner St. Peters » Lotterie 
à 1,0 


K. 

noch zu haben in der 
—Erped. d. Ztg. 

Eine erfahrene Wirthſchaſterin in 
geſetzten Jahren ſucht Stellung in einen 
größeren Reſtanrant oder Hotel. Da 
auch dieſelbe der feinen Küche gut vor⸗ 
ſtehen kann. Gute Empfehlungen ſlehen 
zur Seite. Zu erf. i. d. Exped. d. Ztg. 


Saal bei Schu- herrſchaftl. Wohn.⸗ 


Wäsche-Fabrik 


Münchener Löwenbräu: 


4 von 
aus der A. 
In Berlin n 95 
das beliebteste Bier. 3 a {reppe _ 
General-Vertretung: vis-ä-vis dem Eingange der neust. 


evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 

Berliner Architekten » Lotterie, 

Hauptg. 10 090 M., Looſe 1 M. 10 Pf. 

Große Pommerſche Lotterte, 

Haute. 2000 M, Looſe 1 M. 10 Pf. 
Kölner Dombau - Lotterie, 

Hauptg. 75 000 M. Looſe 3 M. 50 Pf. 
Halbe Antheile 2 Mk. 

Ulmer Münſterbau - Lotterie, 
Hauptg. 75 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf. 
Halbe Anthetle 2 Mk. 
Marienburger Geld „ Lotterie, 
Hauptg. 90 000 M, Looſe 3 M. 50 Pf. 
Halbe Antheile 1 M. 80 

Viertel Antheile 1 Mk. 
empfiehlt u. verſ. das Lotterte⸗Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 
175 Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


Georg Voss Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt! 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopezynski. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! ABB 
a WYautverschönerung! 
CCC TTP 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Dester Abbertis Aromatische Schwefelseife 8 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ G 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf- & 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti'sseife“ % 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
8 Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Dro quenh indlung. 


OO O OOO OOO OOO OOO. 


Berliner 


Möbel: Halle, 
Wallstrasse Sa. 


Complette, ſtylge⸗ 


— 
RE + 
N? 


wird in kürzester Zeit durch blos- 

ses Ueberpinseln mit dem rühm- 

lichst bekanuten, allein echten Rad- 
sauer’schen Bühneraugenmittel sicher und 
lehmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 2) 
Radlauer's Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeru h zur Reini- 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., 
Zerstäuber 125 M, 3) Radlauer’s 
echte Spitzwegerichbonbous gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- 
te! 50 Pf., 4) Radlauer's 


rechte, bürgerl. und 
Einrichtungen ME. 
450, 750, 1000, 20'000 3000. 


Salon, Speiſe⸗, Wohn⸗, Schlafzimmer und Küche 
in Mahagoni, Nußbaum, ſchwarz matt u. blank, antik, eichen. 
Zur Ergänzung geeignet 
Kleiderſpind, Verticows Mk. 2 — 45, Ausſſehttiche 15-30, Bettſtell. mit 
Matr. 15 — 48, Waſchtoflett, Commod. 16 30, Spieg 3 — 150, Polſt.⸗Garn. 
in Fantaſie Stoff, Plüſch und Seide 105 — 250. 
Zurückgeſetzte Mobiltare zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Strengſte Reellität garantirt, Preiscourant wird franco zugeſand 


t. 


i i verbesserte 
andmandelkleie zur Conservirung und 
BU Verschönerung des Teints, echt m in 
Rlechdosen a 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
lich aus Radiauer's Rether Apotheke 
prämilrxt mit 4 Goldenen Medaillen, 

| Depöt in Thorn bei 
‚Mentz sowie in den Droguenhand- 
‚lungen, 


em em 


Ziehung schon am 3. März 1887. 
Gölner Loose 


(der St, Peters-Kirche zu Cöln) 
O Gewinne, 


Gesammtwerth 83400 Mark, 
Hauptgewinn i. W. v. 


25000 Mk. 10000 MEX. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. etc. ete. 
Cölner Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 


sind zu haben in sämmtl, durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen, und zu 


beziehen durch 
Bank- Friedrichstr. 79 


A, Fuhse, Geschäft Berlin W., im Faberhause, 


Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647. 
Loose à I Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Nur 


Metall⸗ und Holz⸗ 


hält ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. 


| „ Przybill, 
| Shülerfr. 413. 
! 


Mark 


Umſtändehalber 


AR in Mitte der Stadt Thorn ein 
Bauplatz, auf weichem ein Haus mit 
4 Fenſtern Front geſt anden hat, 
unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. Das Nähere im Lotte 
rie⸗Comtoir bet 
Lichtenstein, 
Thorn, 
Sckülerſtr. 442. 


E Ac 


— nn nimm nn — —2——ů— 


Walter Lambeck — Thorn, 


Buch-, Kunst- und Musikalien- Handlung, 
empfiehlt ſich zur Anſchaffung von 
Büchern aus allen Gebieten der Litteratur. — Zeitſchriften und Jour- 
nale jeder Art werden pünktlichſt beſorgt — Auswahlſendungen 
fichere jederzeit bereitwilligſt aus. 
Meine Bücher⸗Novitäten⸗ und Muſikalien = Leihanitalt halte beſtens 
empfohlen, ebenſo mein Lager von Geſchäftsbüchern, Papier⸗Confectionen, — nur ächt vom Erfinder — 
Tiſchlarten, Tinten und Schreibmaterialien. anderer nicht, 
Beſtellungen auf Druckſachen in Lirhographie und Buchdruck beſeitigt ſofort jeden Kopf- und 
werden ſchuell und preiswerth ausgeführt. Zahnſchmerz. Stets vorräthig bei 
D. Braunslein. 


Nürnberger ‚Mein Restaurationskeler ge 
Actien⸗Bierbrauerei I 


M. 8. Lei. er. 
vormals Heinr. Henninger 


== 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 13. Februar 1887. 

1 Aldädt.ewange, Kirche 
Nürnberg 
Prämiirt: Goldene Medaille. Nürnberg 1882, Parts 1867, Hagenau 
1867, Havre 1868, Altona 1869, Magdeburg 1878, 
Hannover 1884 


Vorm. 9 : x 1 

da ie Bee e 
Verſandt TEE 

von beſtem Doppel-Lagerbier (Exportbier) 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
in heller, mittlerer und dunkler Farbe 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Beſonders empfehlen wir unſer neu eingeführtes Bier 


Pe 8 155 e 

te u endma na er i 

Kollette zum Beſten des Hauſeg der 
Barmberzigkeit und Emmaus in Warten⸗ 

u 
„Nürnberger Special 

welches ſich großer Beitebtheit erfreut. 

Depot in allen größeren Städten des deutſchen Reiches, Frankreich, 

Belgien, Schweiz. 

1 


burg (Dftr.) 5 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


Neuſtäd 
uſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. Bars Militär s Gottesdienſt. 
arniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lusberiſche Kirche: 


Vertreter gesucht. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rebm. 
——— — —¼—- 


Apotheker 


